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wie Ehrharöt entkam .
Leipzig , lS . Zuli . ( ( Sca. ) lieber die Flucht Ehrhardts ist jetzt

festgestellt , dah Ehrhardt durch die aach dem Kölligsplatz
gehende Tür des Amtsgerichtes enlslohen ist . Diese Tür . eigenlUch
der haupteingaug des Zimlsgcrichles , ist seit Zahren ver -

schlössen geivesen , da nur der Eingang am Petersieinweg benutzt
wird . Es ist sestgestellt worden , datz die noch dem Sönigsplah ge -
legene Tür von außen aufgeschlossen worden ist und

Ehrhardt den Riegel nur aufzuschieben brauchte , um die Tür zu
öffnen und zu dem Auto zu gelangen .

von Beamten der Leipziger Gefangenen -
anstatt sind vier verhastet worden : Der Oberaufseher
Schmnhler . der Bademeister , der Gefängnisgeistliche Gatt -

Hardt, - der eine Aerbindungstür aufgelassen haben soll , sowie der

Obersekretär Alamsch , der die Verpflegung der Ilnlersuchnngsgefauge -
nen regelt .

Die Berösfentlichnngen mit dem Steckbrief gegen Ehr -

Hardt , die der Oberreichsanwalk an den Plakatsäulen anbringen lieg .

sind an vielen Stellen beschädigt . Verschiedenllich Ist
dos Bild des Flüchligen onksnntNch gemacht worden . Die Leipziger

Polizeibehörde erlägt setzt eine Bekanntmachung , daß das A b -

reißen dieses Steckbriefes eine Begünstigung der Flucht

darstelle , die strafrechtllch verfolgt wird .

Die im Ehrhardt - Prozeß Mitangeklagte Prinzessin Mar¬

garete von Hohenlohe - Oehringen sdie Tochter des

Prinzen Max Anton und der Prinzessin Helene geb . Gräfin Hätz -

selb ) befindet sich ebenfalls in der Leipziger Gefangenenanstalt 2 in

Anterfuchungshaft . Auf Anordnung der Gefängnisdlrekiion darf die

Unters , ' chungsge ' angeile nicht ihre eigene Kleidung kragen und sich
auch nicht selbst beköstigen . Sie hat An stall skletduug an¬

legen müssen , offenbar , um einer Ftuchlmögllchkeit vorzubeugen .
Der am 2Z. Juli beginnende Prozeß vor dem Staategerichlshof

wied voraussichtlich nur gegen die Prinzessin geführt werden können ,
da jetzt auch der Ausenthallkort des Mitangeklagten Leutnants Liebig ,
der in München studierte , unbetaunl ist .

Ein Helfer EhrharSts verhastet .
Mitglied der OC . in Berlin .

? m Zusammenhang mil den Ermttllungen der sächsischen Be -

Hörden über di « Helfershelfer Ehrhardts bei dessen Flucht au ,

Leipzig ist am Mittwoch auch eine Verhaftung iu verlin

erfolgt . Der von der Abteilung 1� de » Berliner Polizeipräsidiums
Festgenommene steht in dem dringenden Verdacht , ebenfalls zu den

Helfern Ehrhardts zu gehören . Es handelt sich auch bei

ihm um ein Mitglied der Ott . , da » der Berliner Polizei

wegen seiner Tätigkeit schon seit längerer Zeit bekannt ist und Im

Herbst v. 3. vorübergehend unter dem verdacht de » Vergehens

gegen die Schutzgesetze verhaftet worden war . Die Personalien des

Verhafteten tonnen im llulereffe der weiteren Untersuchung noch
nicht mitgeteilt werden .

_

Es gibt keine putfchgefahr !
Sagt die Reichsregieruug .

Durch WTB . wird folgendes bekanntgegeben :
In der letzten Zeit sind in der Presse verschiedene Artikel er .

schienen , die mit einer gewissen
Bürgerkrieges erörtern . Nach Auffassung der Reichs -
regierung haben solche Presseäußerungen in den Tatsachen keine

Grundlage . Denn die überwältigende Mehrheit unseres Volke »

lehnt es offenkundig ab , sich von irgendeiner Seite in die n e r -

brecherische Torheit blutiger innenpolitischer
Kämpfe hineinhetzen zu lassen ; sie weiß , daß die Schwierigkeiten ,
mit denen unser Volk unter äußerem Druck zu kämpfen hat , es

jetzt weniger als je gestatten , Kräfte in inneren Auseinander »

setzungen zu verzetteln . Die breitesten Kreise der Oeffentlichkeit ohne

Unterschied der politischen Parteistellung sind sich darüber klar , daß .

wer die jetzige Not des Vaterlandes benutzen wollte , um eigensüch -

tig « Parteizwecke durchzusetzen oder die gesetzliche Ordnung

durch Mittel der Gewalt zu zerreißen , allem die

Zwecke fremder Mächte fördern und ein Verräter am deut -

schen Volke sein würde . Sollte es dennoch von irgendwelcher
Seite gegen den offenkundigen Willen der Volkmehrheit zu einem

Versuch gewaltsamer Auseinandersetzung kommen , so wurde die

Reichsregierurig olle Machtmittel rückfichtslos ein -

setzen , um einen solchen Anschlag gegen Bestand und Verfassung
des Reiches niederzuwerfen ; die notwendigen Machtmittel hierzu

stehen der Neichsregierung zur Verfügung . In der Beurteilung

dieser Dinge besteht zwischen ihr und der preußischen Regierung
volles Einverständnis , wie gegenüber einem durch die Prcsie gehen -
den Schreiben des Reichstagsobgeordneten Wulle

an den Reichskanzler hervorgehoben werden mag . Insbesondere
wird von der Reichsregierrmg auf das nachdrücklichste zurück -
gewiesen , wenn In diesem Schreiben gegen einen preußischen

Minister der Anwurf gerichtet wird , mit seinem Wissen werde der

Bürgerkrieg organisiert . Dag die Reichsregierung auch bemüht ist ,
mit den Landesregierungen von Sachsen und

Thüringen im Interesse der ruhigen Entwicklung unserer
innewn B«hältmile em Einvernehmen zu pflegen , ist bekannt . Sie

wird « s auch in dieser Beziehung nicht an pflichtmäßiger ernster
Aufmerksamkeit fehlen lassen .

Mit dem Urteil dieser amtlich inspirierten Auslegung über
die Bedeutung eines Bürgerkriegs , zumal in der gegen -
würiigen Zeit , darf man sich einverstanden erklären . Die

Kundgebung würde aber viel beruhigender wirken , wenn in

ihr gesagt wäre , was die Neichsregierung gegen die offenficht -
liche Organisierung des Bürgerkriegs und den „völkischen "
Faschismus vorbeugend zu tun gedenkt . Nur die

Lässigkeit der Regierung in dieser Beziehung hat es not -

wendig gemacht , die Möglichkeit eines durch eine faschistische
Erhebung hervorgerufenen Bürgerkriegs „ mit einer gewissen
Kattblütigkeit " zu erörtern .

_

Reallohn und Teuerung .
Die Besprechungen , die im N e i ch s f i n a n z m i n i st e -

rium über die Frage , wie die Erhaltung des Lohnwertes
unter Vermeidung einer automatischen Regelung erzielt wer -
den kann , mit einem von den Spitzengewerkschasten gebildeten
Achterausschuh stattgefunden haben , sind gestern
abend abgeschlossen worden . Die festgesetzten Beschlüsse haben
folgenden Wortlaut ;

1. Der Ausschuß soll die Löhne der Arbeiter w ö ch e n t »
l i ch zur Erhaltung ihres Wertes dem veränderten Geldwert

anpassen . Bei geringer Veränderung des Geldwertes seit
dör letzten Regelung kann von einer sofortigen Anpassung
abgesehen werden .

2. lieber die Höh « des Reallohnes zu verhandeln ,
ist nicht Aufgabe des Ausschiisies , sondern der Vertrags¬
parteien selbst . Für Zeiträume , für die eine Anpassung
bereits erfolgt ist , findet keine rückwirkende Aenderung des

Reallohnes statt .
3. Die Anpassung erstreckt sich gleichmäßig auf den

Leistungslohn wie auf den Soziallohn .
4. Dieses Abkommen kann unter Wahrung einer Frist

von 14 Tagen zum 13 . oder letzten jeden Monats gekündigt
werden . Wird der Reallohn neu vereinbart , so kann jede
Seite das Abkommen fristlos kündigen .

Rech einer Erklärung der Regierung ist beabsichtigt , die

Bezüge der Beamten und Angestellten halb -
monatlich nach entsprechenden Grundsätzen zu regeln .

Verwahrung gegen öle Verkehrssperre .
Die deutscheRegierunghat gegen die jeder Rechts -

grundlage entbehrende BerlängerungderBerkehrs -
sperre zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet in
Paris und Brüssel Verwahrung eingelegt . Die deutschen
Vertretungen in London , Rom und Washington und beim
Vatikan sind beauftragt worden , entsprechende Vorstellungen
zu erheben . _

Die örei punkte des englischen Entwurfs .
Laudon . 18. Juli . ( EP . ) In gut unterrichteten Kreisen erklärt man ,

daß der englische A n t w o r t e n t w u r f auf die deutsch « Note sq-

. . . wie der Begleitbrief sich in der Haupisach « mit drei Fragen b«-
Kaltblütigkeit Möglichkeiten eines

�s�z�igen werden : nämlich mit der Frag « des passiven Wider -
'

stand « » , mit der Festsetzung der deutschen Reparations¬

summe imd mit der Bestimmung der Garantien . Hinsichtlich
des passiven Widerstandes hält man es für möglich , daß di « englische
Regierung in Berlin sich im Sinne der E i n st e l l u n g des passiven
Widerstandes vorstellig würde , aber nur unter der Bedingung , daß

Frankreich sich sofort bereit erklärt , den Besetzungsmodns

erheblich zu erleichtern und « v « n t u « l. l « Räumung in Aussicht

zu stellen . Sollt « Frankreich kein « dahingehenden Konzessionen
machen wollen , so könne , erklärt man , keine Rede von einer eng -

tischen Vorstellung in Berelin sein , weil sich Daldwin sonst den An

schein geben würde , sich dem Standpunkt « Poincares in der Repa -

rationsfrog « angepaßt zu haben . Dagegen hält man für wayr -
scheinlich , daß di - «ng' sscht Regierung nicht » ehr aus ein « intcr -

national « Zufamnienles - ung d. - r Sachoer kt . indigenkom -
Mission bestehen werde . Voraussichtlich werde sie vorschlagen ,
daß die Sachverständigenkommission eine Emanation der Re -

parationstommission und somit nur «ine Delegierten¬

zusammensetzung sein soll , wodurch dem Einwand begegnet würde ,
daß die Reparationskommission beiseite geschoben und der Versailler
Bertrag verletzt werde .

Mit Bezug auf die Garantien werde die englische Regie -
rang wahrscheinlich auf den Garantien bestehen , daß lokal «

Pfänder unproduktiv seien , weil dadurch die Bevölkerung
in ihrem Handel und Gewerbe gehemmt werde . Di « Garantien

müßten sich im Gegenteil auf ein « f « st gefügte Kontroll «
über das ganz « Reich erstrecken . Am meisten Zuversicht setzt man in
die Kontrolle der Z ol l e i n a h m e n. Schließlich scheint die

englisch « Regierung geneigt , auch die von Belgien vorgeschlagenen
Monopole ernsthaft zu prüfen .

London , 18. Juli . ( MTB . ) Wie Reuter erfährt , ist der Ent¬

wurf der Antwort an Deutschland noch nicht fertig . Wahrscheinlich
wird er morgen vom Kabinett besprochen werden .

Sollen wir in öen Völkerbund !
Bon Hermann M ü l l e r - Franken .

Soll Deutschland vor der diesjährigen Herbsttagung
einen Antrag auf Aufnahme in die durch den Per -

sailler Vertrag begründete „Gesellschaft der Nationen " stellen ?
Hierüber wird zurzeit in England , in Neutralien , in Deutsch -
land lebhaft diskutiert . Das ist kein Wunder . Die sechs Mo -
nate feit dem Einbruch der Franzosen und Belgier in das

Ruhrgebiet haben gezeigt , wie sehr vier Jahre nach Kriegs -
ende das Bölkerrecht sich noch immer im Kriegszustand be -

findet . Andererseits hat die Anwendung weilkriegmähiger
Methoden durch Frankreich zu einer Löfung�es Ruhr -
konflikts bisher nicht geführt . Als Folge des�Zinbruchs
droht immer mehr die finanz - und wirtschaftspolitische Zer -
rüttung Deutschlands zu einer Katastrophe zu fuhren , an der

außer den französischen Militaristen und Annexionisten in
der Welt niemand ein Interesse hat . In der größten Rot

suchen auch in den Ländern der Entente weltwirtschaftlich
denkende Politiker nach einem Rettungsring und

fragen , ob der Völkerbund ihn liefern kann . Sie gehen dabei
von der Auffassung aus , daß die deutsche Republik zur Lö -

sung der Reparationsfrage und der Frage der politisch mili -

taristischen Sicherheiten
"

besser eingespannt werben kann ,
wenn sie im Völkerbund vertreten ist . Der englische erste
Minister Baldwin hat den Lord Robert Cecil in sein
Kabinett aufgenommen zu dem besonderen Zweck , innerhalb
und außerhalb Englands für den Völkerbund Propaganda zu
machen . Wie soll sich das deutsche Volk zu diesem Drängen
verhalten ?

Ich habe bereits in meiner Reichstagsrede vom 16 . April
dieses Jahres — bei aller Kritik am Völkerbund in seiner
jetzigen Verfassung — erklärt , daß die Anhänger des Völker -

bundes in den neutralen Ländern der Zahl nach wachsen , und

daß der Völkerbund als Keimzelle einer künftigen besse -
rcn Völkerorganisotion zu bewerten sei. Heber die grund¬
sätzliche Haltung zur Idee des Völkerbundes war in der So -

zialdemokrotie niemals Unklarheit . Bereits auf der ersten
internationalen Sozialistenkonferenz nach dem Kriege , die
vom 3. bis 16 . Februar 1919 in Bern stattfand , haben wir
uns in Uebereinstimmimg mit den französischen und belgischen
Sozialisten für eine Gesellschaft der Nationen ausgesprochen ,
die ein wahrer Völkerbund werden sollte und in dessen
Rat die einzelnen Länder durch ihre Parlamente vertreten
sein sollten . Das war , bevor die Wilsonsche Idee des Völker -
bundes zu Paris in der geheimdiplomatischen Dunkelkammer

von den vier sogenannten starken Männern verhunzt wurde .

Praktisch haben wir es daher zurzeit bei Erörterungen
der Frage des Eintritts Deutschlands nicht mit unserem Ideal ,

sondern mit der realen Tatsache des bestehenden Völkerbundes

zu tun . lieber eins ist freilich keine Täuschung erlaubt . Die

besten von unserer Seite vertretenen Ideen zur Umgestaltung
des Völkerbundes werden praktisch keine Bedeutung haben ,
solange wir sie nur draußen propagieren .

Wie die deutsche Regierung und wie die in ihr vertrete -

neu bürgerlichen Parteien zum Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund stehen , weiß die Welt nicht . Die deutsche Re -

gierung geht seit Monaten jeder außenpoliti -
schen Aussprache im Reichstage aus dem Wege .
Der Auswärtige Ausschuß beschäftigt sich nur mit Handels -
politischen Abkommen . Die bürgerlichen Parteien des Reichs -
tags einschließlich der Deutschnationalen decken dieses Ver -

fahren . Das Ausland gewinnt so auch in der Frage der

Stellungnahme zum Völkerbund den Eindnick , daß Deutsch -
lands Regierung absolut passiv ist , weil sie die deutsch -
nationalen Kata st ropheli Politiker unter keinen

Umständen vor den Kopf stoßen will .
Da die berufene Volksvertretung versagt , ist es doppelte

Pflicht , in der übrigen Oeffentlichkeit klar Stellung zu nehmen .
Dabei sollen auch die Gründe gebührend erwogen werden , die

bisher der Propaganda für den Völkerbund in Deutschland
binderlich waren . Der Völkerbund hat sich gewiß bisher als
Hort des Völkerrechts nicht sonderlich bewährt . Memel ,
Danzig . das Saargebiet und Oberschlesien wissen davon ein

garstiges Lied zu singen . Besonders die Entscheidung über
Oberschlesien brennt in Deutschland wie eine offene Wunde .
Dem Völkerbund fehlle der Mut des Bekenntnisses zum Recht ,
wenn die Interessen der Mächtigen und ihrer Vasallen be -
rührt wurden . Aber die Gerechtigkeit gebietet anzuerkennen ,
daß die letzten Verhandlungen im Völkerbundrat über die

Saarfrage Zeichen der Besserung aufwiesen . Sollen
wir zusehen , bis der Heilungsprozeß weiter fortschreitet .
oder sollen wir ihn selbst fördern , indem wir uns zum Völker -
bund bekennen und in ihm zu wirken versuchen ? Mir scheint
der Zeitpunkt gekommen , in dem wir wiederholen müssen ,
was Graf BrockdorfRantzau am 19 . Februar 1919 in der

Nationalversammlung aussprach ; „ Deutschland ist entschlossen ,
an der Ausgestaltung des Völkerbundes rückhaltlos mit -

Zuarbeiten . "
Rückhaltlos ! Denn es kommt auf den Geist dieser Mit -

arbeit an . Das neue Deutschland hat auch alle Ursache , bei

jeder passenden Gelegenheit solchen Geist zu offenbaren , da -

mit ine Welt weiß , daß iu Deutschland nicht jene reaktio -



nären Kräfte maßgebend sind , die zurzeit den Schlageter -
Rummel inszenieren und auf die Gräber Erzbergers , Rathe -
naus und Eisners ihren Geifer speien . Deutschland kann

heute nicht mehr nach den Methoden des schmählich verkrach -
len wilhelminischen Systems — man denke an die Haager
Konferenzen — Politik treiben .

Der jetzige Zeitpunkt ist zum Eintritt in den Völkerbund
aber vor allem deswegen geeignet , weil Deutschland durch
seinen gewaltlosen Widerstand gegen den stärksten
Militarismus der Welt sich in der Welt Sympathien er -
worden hat . Das so erworbene moralische Plus Deutschlands
würde noch vergrößert werden , wenn die Regierung un -

zweideutiger von allen jenen verbrecherischen
Dynamithelden abrückte , die die Moral der Bevölkerung des
alt - und neubesetzten Gebietes immer mehr zermürben .

Wird Deutschland bei einem Aufnahmegesuch Schwierig -
keiten finden ? Sicherlich würde das offizielle Frankreich , so-
lange der zum Staatsmann verdorbene Jurist Poincart -
dort niaßgedend ist, Schwierigkeiten zu machen versuchen .
Durch Vorfühlung müßte deshalb festgestellt werden , ob

Frankreichs Position tatsächlich so stark ist , daß es Deutsch -
lands Aufnahme durch Stellung von unwürdigen Zumutun -
gen sabotieren kann . Dieser Fall darf nicht eintreten , weil
sonst die Propaganda der Idee des Völkerbundes und außer -
dem die demokratische Republik selbst aufs schwerste geschä¬
digt würden . Sicher ist , daß Frankreich nicht der Völker -
bund ist . Bereits in der Septembertagung des Völkerbundes
von 1922 sagte der Schweizer M o t t a : „ Ich hatte gehofft ,
daß dieses große besiegte Land in diesem Jahr zu uns kom -
men würde , und ich bin sicher , daß es eine einstimmige Auf -
nähme bei uns gefunden hätte . " Das mag etwas optimistisch
gewesen sein . Solche Ausfassung ignorieren heißt aber

nichts anderes , als der französischen Politik in die Hände
arbeiten .

Ebensowenig wie Deutschlands Aufnahme von Bedin -

gungen abhängig gemacht werden darf , soll es selbst Bedin -

gungen stellen . Jedes Verhandeln über formulierte Bedin -

gungen hieße im übrigen bei der Schwerfälligkeit des diplo -
»ratischen Apparates die Aufnahme mindestens in das nächste
Jahr hineinvertagen . Dabei ist es ganz selbstverständlich ,
daß , wie die Resolution des Augsburger sozialdemokratischen
Parteitages sagt , Deutschland eine der Bedeutung der deut -

schen Wirtschaft und Kultur angemessene Stellung im Völker -
bund gesichert sein muß . Anhänger des Völkerbundes sind
auch inkBlrisland hierüber nicht im Zweifel . Ohne daß
Deutschlimd die Zuweisung eines Sitzes im Völkerbundsrat

zur Bedingung macht , müßte ihm «in solcher zugebilligt wer -
den . Die Möglichkeit , Deutschland zunächst durch Wahl in den
Rat aufzunehmen , ist gegeben , solange das Statut ihm dieses
Recht nicht ohne weiteres einräumt . Die Anhänger des
Völkerbundes im Ausland haben alles Interesse , festzustellen ,
daß der Völkerbund nicht mehr n u r ein Werkzeug der Sieger -
staaten ist . Das wird am besten durch die Ausnahme Deutsch -
iands als gleichberechtigtes Mitglied erwiesen . Umgekehrt
scheint mir das Bedenken hinfällig , daß Deutschland im
Völkerbundsrat durch Verhinderung einstimmiger Beschlüsse
das Werk des Völkerbundes sabotieren könne . Das deutsche
Volk hat seiner ganzen wirtschaftlichen und politischen Lage
nach alles Interesse daran , mit den anderen Völkern am
Aufbau Europas zu arbeiten . Mit Recht beklagt sich die
deutsche Regierung darüber , daß sie bei der Erledigung
großer , das europäische Interesse beherrschender Fragen vom
Verhandlungstisch ausgeschlossen sei. Sobald

Deutschland Mitglied des Völkerbundes ist , ist es in allen

Fragen , die dem Völterblind überwiesen werden , Verhand -
lungspartner .

Dazu kommt noch eins . Die englifch - franzöfische
Spannung hemmt die Lösung der Rcparotionsfrage und hin¬
dert die Liquidierung des Ruhrkonflikts . Es ist anzunehmen ,
daß zum mindesten Teilsragen dieser Probleme dem Völker -
bund zur Lösung überwiesen werden . Wer glaubt , daß solche
Lösungen für Deutschland leichter zu tragen sein werden , wenn
dh deutsche Regierung nur durch Noten , Interviews und

Protestaktionen mitarbeitet ? Für selbstverständlich halte ich
es dabei , daß der durch den Versailler Vertrag eingesetzte
Völkerbund bei der eventuellen Uebertragung von Entschei -

düngen in keinem Fall zuungunsten des militärisch geschlage -
nen , entwaffneten Deutschland über den Versailler Vertrag
hinaus Entscheidungen treffen könnte . So gibt z. B. zur Ein -

führung einer Lölkerbundsgendarmerie und zur Lösung der

rheinischen Eisenbahnen aus dem deutschen Eisenbahnnetz der

Versailler Vertrag keinerlei Recht . Das Selbstbesiimmungs -
recht der Deutschen muß gerade vom Völkerbund in jeder
Weise geachtet werden .

Im Innern werden gewiß alle Gewaltpolitiker schreien ,
wenn Deutschland um Aufnahme in den Völkerbund nachsuchen
würde . Aber das nutzt uns nach außen , wenn der Eintritt

trotzdem erfolgt . Die Kreise , die sonst besonders laut die Not -

wendigkeit der Revision des Versailler Ver -

trag es predigen , müssen allmählich begreifen , daß wir zu
einer Revision des Vertrages überhaupt nur im Völker -

bund kommen werden . Wenn aber jemals eine deutsche Re -

gierung mit Gewalt die Revision des Vertrages durchzusetzen
versuchte , so würde sie die ganze Welt genau so gegen sich
haben wie das wilhelminische Deutschland von 1914 bis 1918 .

Rückhaltlose Mitarbeit Deutschlands im Völkerbund würde

endlich zu einer Entspannung der gesamten europäischen
Atmosphäre führen müssen und damit auch allmählich die Ge -

waltpolitiker in Deutschland trockenlegen .
Deshalb sollte aus Gründen der inneren und äußeren

Politik Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund nacki einer

schleunigst durchgeführten Vorfühlung noch vor der Herbst -
tagung rechtzeitig beantragt werden . Es scheint aus -

nahmsweise diesmal für die deutsche Politik noch nicht
zu spät zu sein . Gewiß ist mit der Aufnahme Deutsch -
lands der Völkerbund nock , nicht weltumspannend . Von

großen Mächten würden die Vereinigten Staaten von Amerika

und auch Rußland nach fehlen . Würde Deutschland im

Völkerbund gleichberechtigt behandelt werden , so würde das

die Agitation der Anhänger des Völkerbundes in den Ver -

einigten Staaten stark fördern und Amerika eintrittsreif
machen . Und selbst die Russen werden eines Tages einsehen
müssen , daß sie ihre Isolierung nicht gerade vorwärts bringt .

Die unvollkommene Denkschrift .
Zu dem gestrigen Leitaussatz des Genossen Scheide -

mann wird uns von der Reichszentrale für Heimatdienst
mitgeteilt :

„ In der als unvollkommen kritisierten Denkschrift über die Re -

parationsfrage handelt es sich um «ine Zusammenstellung von

Material , das vorwiegend als Unterlage für die Behandlung der

Rcparationsfrage und ihren Einfluß auf den Währungsver -

fall bestimmt ist . Deshalb war wohl die kalendarische Feststellung
notwendig , daß das deutsche Waffenstillstandsangebot sich auf die

Versprechungen Wilsons , zuletzt noch in seiner Rede in

New Bork vom 27 . September 1918 , stützte , aber es entfiel die fach -

liche Notwendigkeit der kalendarischen Behandlung einer Inner -

politischen Frage , die mit dem Rcparationsproblem unter außen -

politischen Gesichtspunkten nur lose zusammenhängt . Ihre Einbe -

ziehung würde den Rahmen einer derartigen auch schon aus räum -

liehen Gründen auf engste Zusammenfassung abgestellten Arbeit ge -
sprengt und daher deren Zweck widersprochen haben . "

Das ändert natürlich nicht das geringst « an der Tatsache ,
daß die ergänzenden Feststellungen des Genossen Scheidemann

höchst zweckmäßig und z e i t g e m ä ß' find . Die Zen¬
trale für Heimatdienst würde sich ein großes Verdienst um die

Aufklärung des deutschen Volkes erwerben , wenn sie dabei

behilflich fein wollte , auch diesen Feststellungen möglichst weite

Verbreitung zu verschaffen . _

Genosse Müller - Brandenburg wurde im Einvernehmen mit
der Reichsregierung unter Beilegung der Dienstbezeichnüng Polizei -
oberst zum Leiter der Thüringischen Landespolizei
emannt .

Der hofzauberkünftler .
Von Erna Bus in g.

Früher , al » der Zauberkünstler noch jung war , nahm K Hel -

111 % den Kampf um dl « Goitächilichkeit auf , jetzt , wo er alt ist ,
ker » t er nur noch den Kampf um das trockene Brot . Er verlor
�i« Zähne , ohne die Möglichkeit zu haben , sie künstlich zu ersetzen ,
: » kam etwas Müdes über seinen Körper und etwas Abgenütztes
! ibir feine Kleidung . Einst verdrehten die Mädchen der besseren
Stände nach ihm die Augen , und zwischen Eheleuten gab ' » Eifer -
suchtsszenin , heute dreht sich höchstens eine Nachtviole mit Stockei -

schuhen noch mal nach ihm um , — weil man nie wissen kann , ob

solch ' alter Daddy nicht Geld hat und womöglich bei ihm die Liebe

noch als Hauptwort gilt . Schwer trägt der Zauberkünstler , an

seinem Los und viel Bitterkeit lmllt sich in ihm zusammen gegen
die neu « Zeih

Ist das Glück ihm hold , dann tritt er wohl mal in einem

Vorstadtkino auf , das Bühnenschau hat . Wenn fein Name durch
die Scheinwerfer auf dem Samtoorhang erscheint , hat der Zauber -
kllnstler das Bewußtsein einer guten Tat . Es ist doch auch wirk -

lich zu nett von ihm , daß er jetzt vor diesen „ Leuten " spielt . Er

ist davon überzeugt , etwas für die Voltsbildung zu tun .
Er versteht sich aus feierlichen Klimbim . Zwei dicke Wachs -

kerzen in schweren silbernen Leuchtern stehen aus einem init roter

Plüschdecke behnngcnem Tisch . Der Schein des Kerzenlichts fällt
auf das groß « golden « Monogramm , das protzig in die Samtdecke

gestickt ist . ( Das ist so die Aufmachung halb nach wilhelminischer
Ueberhebiichkeit , halb nach Kirchenglauben . In ähnlichen Fällen
ivill inan für ' g erste Propaganda machen und den letzteren miß -
brauchen . ) Ein paar Sekunden läßt er aus sich warten , damit er
die Spannung steigert .

Dann tritt er an die Rampe , oerbeugt sich und erzählt rode -

brechend <all « Sterne In der Artistenwelt sind Ausländer ) , daß er
nicht zaubern könne . Wenn er das könnt «, wären alle Zuschauer
stug , in der glorreichen Vergangenheit . Aber auf die Geschicklichkeit
seiner Hände sei unbedingt Verlaß . Die habe schon Sein « Majestät
Kaiser Wilhelm I . bestaunt . Er sei darum auch Hofzauberkünstler
geworden . Jetzt in der Republik habe er auch noch mit dem Hofe
zu tun , denn er wohn ! « nun selbst auf einem Hofe , in einem elenden

Hinterhaus .
Dann beginnt er mit feinen Künsten . DI « Kapelle spielt «in

Äemisch von Ave Maria und Shimmy und der Kapellmeister
arbeitet mit Dirigiergesten wie ein Neutöner aus Chicago . Der

Zauberkünstler ist zitterig und läßt oft etwas fallen , was ungesehen
verschwinden soll . Er ist eben alt und verbraucht . Doch stellt er
das nicht entschuldigend in den Vordergrund , fondern ein paar
deutlich überhebliche Gesten sagen : Für euch ist ' s gut genug !

Das Publikum klatscht Beifall . Ein kleiner Teil aus Güte
und dem Bedürfnis nach eigener Beruhigung . Man weiß ja nie ,

wie ' s einem selbst mal gehen kann . Und das ehrliche Mitleid für
andere und da » Vorschußmitleid für sich selbst sind oft ganz lobens -
wert . Aber der größte Teil applaudiert zum Dank für die gütige
Herablassung des Herrn Hofkünstlers und beweist damit , daß ge -
wisse Leute auch ohne Hexerei noch immer in der glorreichen Ver -

gangenheit stecken.

Au » dem Bühnenverein ausgeschlossen ist der Theaterdirettor
Victor Barnowfky . Sein Vergehen bestand darin , daß er
beim letzten Berliner Schauspielerstreik sich gleich am
ersten Tage bereit erklärt hatte , mit seinen Schauspielern zu ver -
handeln , und daß er vor Beilegung des Streiks aus dem Verband
der Berliner Bühnenleiter ausgetreten war . „ Ich kann nur mit

Schauspielern arbeiten , denen es gut gebt " —

hatte er damals gejagt . Solche ketzerischen Ansichten werden im
Kreise der Berliner Theatergewaltigen nicht geduldet , und daher
wurde sein Ausschluß beantragt und beschlossen . Herr Barnowsky
wird sein Schicksal zu ertragen wissen , denn feit das strenge Kartell
zwischen der Direktoren - und der Schauspielerorganisation nicht mehr
besteht , hat ein Ausschluß aus der elfteren keinerlei peinliche Kon -

sequenzen mehr .
hermoau Bahr begeht heut « seinen LO. Geburtstag . Der Mehr¬

zahl unserer Leset wird er als Verfasser unterhaltender und geist¬
reicher Lufsspiele bekannt sein , einige ältere Genossen « rinnern sich
vielleicht auch der politischen Streitschrist , mit der er im Jahre
1886 an die Oeffentlichkeit trat . Damals machte eine Broschüre
Schäfsles „ Die Aussichtslosigkeit der Sozialdemokratie " viel von

sich reden , und der drelundzwanzlgjährige Hermann Bahr schrieb
darauf eine schneidige Entgegnung , die den schönen Titel führte :
. ,Di « Einsichtslofig�eit des Hertn Echäffle . " In -
dessen hielt es ihn nicht lange im Lager des Sozialismus , er „ über -
wand ' ihn bald , nannte sich erst „ Europäer " , dann „ Japaner " und
landete schließlich in der düsteren Sphäre eine » katholischen Myfti -
zismus . Das „ Ueberwindcn " ist überhaupt Bahre stärkste Seite :
als Kunfttheoretiker bekehrte er sich früh vom Naturalismus zum
Symbolismus , vom Symbolismus zum Neuklassizismus , und ai »
der Expressionismus aufkam , war er einer der Ersten , der das
Wesen der geheimnisvollen neuen Kunst in einem kleinen Buche
volkstümlich darzustellen versuchte . Er hatte keine klare Vorstellung
von der Sache , ober das Buch war amüsant zu lesen und es Hai
mehrere Auflagen erlebt . Im allgemeinen , kann man sagen , ist
Vahrs Name mehr in Litcratenkrciftn als im großen Publikum
bekannt . Manchen talentvollen jungen Schriftsteller hat er entdeckt
und ihn ' durch energische Reklame den Weg zum Ruhm gebahnt .
Sein « eigene Produktion leidet vor allem darunter , daß er al »
Dichter gelten will , aber doch nur ei » bessere ? Unterhaltungs -
fchrsststeller ist .

Dramatisierte Dekrete und Resolutionen . Die Moskauer
„ Prawda " bringt von neuem die bereits wiederholt in der Sowfer -
presse ausgesprochene Forderung nach einem wahrhaft , . revo -
liitionären Theatcrrepertoire " zur Sprache . Die bis -
herigen Versuche auf diesem Gebiete hätten nur lheuchlertsch «, „ pjeubo -
revolutionäre " Mackwerke gezeitigt . Es fei höchst « Zeit , den klein -
bürgerlichen Milieustücken mit ihrer überwundenen Moral den

Iuüen unö Jesuiten im Dunöe .

Gegen völkische Nnschuldeugel .
Die Tatsache , daß die Stadt Münster unserer von völkischen

Sprengbanden zerstörten Parteidruckerci einen Borschuß auf die zu
beanspruchende Entschädigung ausgezahlt hat , wird von der

„ Westf . Landeszeitung " dahin ausgedeutet , daß die klerikale Stadt -

Verwaltung dadurch Eigentümerin des sozialdemokratischen Blattes

geworden und für dessen Politik verantwortlich sei. Die » Mccklen -

burger Warte " schließt sich dieser scharfsinnigen Schlußfolgerung on

und bemerkt dazu : „ Die schwarze und die rote Internationale sind
einig und verbündet zum Untergang Deutschlands . " Nun nimmt

auch die „ Germania " zu dieser Angelegenheit das Wort , um zu
bemerken :

Nachdem nunmehr mit der Mecklenburger Tranlampe in
das münsterische Dunkel hineingeleuchtet worden ist , liegen die
Dinge ziemlich klar : Di « Juden haben — mit Eino er -
stündnis der Jesuiten — die Druckerei in die
Luft gesprengt und die die Stadt Münster beherrschenden
Jesuiten bewilligen — mit Einverständnis der Juden — einen
Kredit zur Wiedererrichtung der Druckerei . Wir müssen zugeben ,
daß das münsterische Geld — trotz Tumultschädengesetz
und ähnlicher jesuitischer Bestimmungen , die die Allgemeinheit "

zur Schadenersatzleistung völkischer Bübereien ver -
pflichten — schlecht verwendet worden ist . Man hätte es für
den Bau einer Kaltwasserheilanstalt in M eck len .

bürg bestimmen und durch liberal zu erteilende Freiplätze
dafür sorgen sollen , daß die beklagenswerten Opfer der Iulibitze
sich an weniger gefährlichen Orten austoben können als in den

Spalten völkischer Organe .
Mit diesem Vorschlag sind wir einverstanden . Wir bitten nur ,

einige Plätze auch für kommunistisch « Redakteure fteizu -

halten , die gleichfalls mit dieser Geschichte hausieren gehen .

Das Cnüe einer Lüge .
Neues Verfahren gegen die „ Rote Ffahne " .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Die „ Rote Fahne " hat in
den letzten Tagen wiederholt behauptet , die Abteilung la. des Poli¬

zeipräsidiums wisse , daß der in Münster ansässige Hauptmann

Pfeffer das Gebäude der sozialdemokratischen Zeitung „ Volts -
wille " in die Luft gesprengt habe . Beamte der Abteilung la hätten

Hauptmann Pfeffer verhaften wollen , seien aber vor Pfeffer schleu -

nigst „ au s g e kn i f f « n" , da Pfeffer mit feinem Selbstschutz ge -

droht habe . An diesen Behauptungen ist selbstverständlich kein

wahres Wort . Der Polizeipräsident von Berlin hat gegen den

verantwortlichen Redakteur der „ Roten Fahne " Strafantrag

wegen Beleidigung gestellt . Bemerkenswert ist übrigens ,
daß die „ Rote Fahne " neuerdings wieder zu ihrer ftüheren Praxis

zurückkehrt , als verantwortlichen Redakteur einen Ab -

geordneten zeichnen zu lasse " , dessen Immunität die Strafver -

folgung erschwert . _

Eine französische Tenöenzmelöung .
Französische und franzosenfreniidliche englische Blätter folvis

die „ Deulsche Allgemeine Zeitung " ver öffentlichen die Nachricht , daß
die Essener Polizei fünf Deulsche an die Franzosen ausgelieferr

habe , die sie beim Durchschneiden französischer Fernsprechleilungen

abgefaßt hatte . Di « Meldung stimmt in dieser Forni nicht . Wie

wir an zuständiger Stelle erfahren , hat die Essener Polizei aller -

ding « fünf Deutsche in lintersuchungZhaft genommen . Die Fran -
zosen drangen mit Gewalt in da « Gefängnisgebäude ein ,

zertrümmerten die Sidlösser und nabmcu die Unlersuchungs -

- gefangenen mit . Eine Rote über diesen Vorfall ist in Paris über -

reicht worden .

Eejchästsmmifterium in ( dlüenburg .
Oldenburg . 13. Juli . ( TU. ) Nachdem die Versuche zu einer

Regierungsbildung in Oldenburg gestern mißglückt waren , kam es

heute vormittag bei der Abstimmung zur Wiederwahl des

Beamtenministeriums von ( Fingh mit den Ministern
Weber und Seiin . Es wurden ISsifreiße Zettel abgegeben .

Garaus zu machen und zu den „ neuen Methoden der Theaterarbeit
im Rahmen des Marxismus " überzugehen . Bei der Schaffung
dieser neuen Dramatik müßte das Originaimaterial Dcrwendung
finden , welches das tägliche Leben des Sowjetbürgers bestimmt , und

zwar die Sowjetdekrete , die Nesolutionen , Berord -

nungen , die Zeitungen , Zeitschriften und dergleichen .
Das Hauptrepcrtoire - Komitee hat , wie der Oft-

Expreß meldet , soeben eine 500 Theaterstücke umfassende Liste
fertiggestellt , die an die Bühnen als Richtschnur bei Zusammen -
stellung des Spielplanes versandt wird . Die i » der Lifte enthaltenen
Stück « zerfallen in 3 Gruppen : I . unbedingt erlaubte , 2. für Ar -
heiter - und Bauernbi ' chnen , d. i. Volkshäuser , Rotormiftenklubs usw .
verboten « und 3. überhaupt verbotene .

Daß manche Dekrete der Sowjetrcgierung einen wirksamen
Operettenstosf abgeben können , ist nicht zu bezweifeln . Es fragt
sich nur , ob dramatische Talente vorhanden sind , die den zur Be -
arbeitung nötigen Galgenhumor und die ebenso nötig « — Courage
besitzen .

Wie schnell spricht «in Redner ? Daß die Sprechweise der Redner
sehr verschieden ist , weiß jedermann , aber nur die allerwenigsten
vermöchten nach Anhören eines Vortrages auch nur schätzungsweise
zu sagen , wieviel Silben der Redner in der Minute gesprochen hat .

Als Herr W. H. Riehl einmal einen Vortrag halten wollte , trat
ihm ein Stenograph in den Weg und fragte ihn , ob er den Vortrag
stenographieren dürfe . Riehl antwortet « ihm , er möge steno -
graphieren soviel er wolle , aber wenn er seine Niederschrift ab -
drucken lasse, so werde er ihn gerichtlich verfolgen . Der Stenograph
versicherte ihm , dies sei nicht seine Absicht : ihn locke lediglich ein

stattstischeo Problem . Riehl begann nun zu reden , während der

Stenograph eine Uhr neben sich legte und fleißig nachschrieb . Bald

nach dem Schluß des Vortrags kam der Stenograph wieder zu Riehl ,
zeigte ihm fein Manuskript , dem eine kleine Berechnung beigefügt
war und sagte : „ Ihr Vortrag dauerte eine Stunde und acht Mi -

nuten : Sie haben 8296 Silben gesprochen . Sie sprechen von großem
Gleschmaß und verschwindend Neinen Pausen : Sie sprechen 122
Silben in der Minut e. " Er zeigte ibm dann eine Tabelle ,

auf der er bereit , viele Redner in gleicher Weise statistisch erfaßt
hatte . Parlamentarier stiegen im Feuer de » Kampfes bis

zu 200 . ja 240 Silben in der Minute . Einige Kanzelredner
hatten nur 100 geliefert , ein Nachmittagsprediger von be -
sonders salbungsvollem Vortrag ergab sogar nur öS tKlben . Als

Riehl den Stenographen fragte , ob er etwa aus langsamem Zeitmaß
auf Gedankentiefe schlösse, erhielt er zur Antwort : „ Nein , denn
mancher spricht mit langsamem Nachdruck , weil er

die . tiefstenGedanken , undeinanderermitnochviel
langsamerem , weil er gar keine Gedanken hat . "

Die Schlüsselzahl des Buchhandel » ist vom IS. Lull - S auf
IS öOO festgesetzt worden .

TaS Ttlsttcr Stadttheoter wird dcnuiAchst endgültig in städtische
Regie übernommen werden . Zum Lntendantcn wurde Direktor
Großkops gewählk .

Eine Spende de » Papste » für deutsche Studente » . Der Papst
hat der Wirts chastSbilse der Deutschen Studeutenschatt
durch Vermittlung de » Kölner Erzbischos « 100000 Lire überwiesen .



Gewaltige Erhöhung öer Eisenbahntarife .
Personenfahrpreisc um S . , ; » —SiMt Proz .

Der ständige Ausschuß des Reichseisenbahn .
rats hat dem Vorschlag der EisenbahnvcrwaUung . am t . August
die Personentarife in der t . und 2. Klasse um ZvS Proz .
und in de ? 3. und 4. Klasse um 2 5 0 Proz . , die Gülertarise um

ISO Proz . zu erhöhen , mit Stimmenmehrheit zugestimmt . Die Er -

Mäßigung des Zuschlags siir die Beförderung in gedeckten Güter -

wagen von 10 auf 5 Proz . wurde vertagt .

. . . und Einführung wertbeständiger Tarife .
In der gestrigen Sitzung des ständigen Ausschusses des

Reichseisenbahnrates stand die weitere Ausgleichung der

Personen - und Gütertarife an die Geldentwertung zur Beratung .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Staats -

sekretär Stielcr , in ehrenden Worten des unerwartet verschiedenen
Geheimen Baurates Dr . ing . Beukenberg , der an den Arbeiten des

Retchseisenbahnrates und seines Ausschusses stets in hervorragender

Weise teilgenommen hat .
In eingehender Besprechung wurde alsdann die gesamte Wirt -

schaftslage , die Kohlenlage und insbesondere die finanzielle

Lage der Reichsbahn , vorzüglich der Einfluß der Ruhrbesetzung ,

erörtert . Es bestand Einigkeit darüber , daß für die durch die

Geldentwertung begründeten Mehrausgaben Deckung durch Er -

hähung der Tarife geschaffen werden müsse , und zwar so

reichlich , daß vorbehaltlich einer späteren Erstattung au ? allgemeinen

Rcichsmitteln , wenigstens ein Teil der durch die Ruhrbesetzung

für die Reichsdahn entstandenen ungeheuren Mehrausgaben

mitgedeckt werden . De ? Vorschlag der Verwaltung sieht zum
I . August eine Erhöhung der Personentarif « um 300 Proz . in der

ersten und zweiten Klasse , und 250 Proz . in der dritten und vierten

Klasse und im Güterverkehr eine Erhöhung um 150 Proz . zum
gleichen Zeitpunkt vor .

Bon der Erhöhung der ersten und zweiten Klasse entfallen 100

Prozent , von den Einnahmen aus der dritten und vierten Klasse
50 Proz . auf den Ausgleich der Ruhrfchädcn , während
der Güterverkehr mit etwa 25 Proz . herangezogen ist . Nach wie
vor sollen die wirtschaftlichen Interessen so weit wie möglich durch

Spezialisierung der Tarife berücksichtigt und geschont werden . Unter

diesem Gesichtspunkte wurde die Ermäßigung des Zuschlages für
die Beförderung in gedeckten Güterwagen von 10 Proz . auf 5 Proz .
von der Verwaltung vorgeschlagen .

Eingehend erörtert wurde die Frage der Einführung wert -

beständiger Tarife . Voraussichtsich wird zum 1. September
zu diesem System übergegangen werden .

Eine berechtigte Anfrage .
Kultusministerium und der Wall Martin Spahn .

Zum Fall Martin Spahn haben die Mitglieder der sozial -
demokratischen Fraktion des preußischen Landtags , Genossen
5? a a s und E r k e s sowie Genossin K i r s ch m a n n - R ö hl , an das

Kultusministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet :
„ Herr Pros . Dr . Martin Spahn hat nach dem zwischen

dem Kölner Unioersitätskuratorium und dem Ministerium für
Kunst , Wissenschast und Volksbildung gepflogenen Schriftwechsel
seine Pflichten an der Kölner Universität g r ö b l i ch st o e r «
n a ch l ä s s i g t. Das Kuratorium sagt in seinem Schreiben vom
18. Februar 1923 unter anderem : „ In einer Zeit , die von jedem
der im Rhelnlande angestellten Staatsbeamten vollen Einsatz der
Persönlichkeit verlangt , verbringt er ( Herr Pros . Spahn ) den
größten Teil des Jahres fern vom Sitz feiner Universität in Berlin /
Das vom Universttätskuratorium im gleichen Schreiben verlangte
Disziplinarverfahren gegen Herrn Prof . Spahn ist trotz -
dem bis heute noch nicht durchgeführt . Wir fragen
deshalb :

Was gedenkt der Herr Minister für Kunst , Wissenschaft und
Volksbildung gegen die unglaubliche Pflichtverletzung eines an
hervorragender Stelle stehenden beamteten Hochschullehrers zu tun ?
Ist der Herr Minister geneigt , das vom Kölner Universitätskura -
torium beantragte Diszjpltnarvsrsahren nun schnellstens
einzuleiten und durchzuführen ? "

In ähnlichem Sinne beschäftigen sich die „ Frankfurter Zeitung "
und das „ Berliner Tageblatt " mit dem Fall Martin Spahn .

ZNilitLrifchsr Rumms ! unö kein Enöe .
Wir hatten in letzter Zeit miederholt Gelegenheit , auf den über¬

handnehmenden militärischen Rummel hinzuweisen , der von zahlen -

mäßig nicht starken Kreisen ausgeht , aber seinen Mangel an Einfluß
und Geist durch äußere Aufmachung zu verbergen sucht . Ueberblickt

man das Treiben dieser Herrschaften , dann gewinnt man den Ein -

druck , daß in Deutschland noch reichlich Zeit und Geld zum

feuchtfröhllchen Iestefeicrn vorhanden ist . Was leistet sich Deutsch -
land nicht alles o » Fahnenweihen , Reiterumzügen , Kriegervcreins -
festen und Faschistenftiern in Viesen ernsten Tagen einer Wirtschafts -
nüsere , die an die Disziplin der Arbeiterschaft und des

Mittelstandes die größten Anforderungen stellt ! Ist es ein

Wunder , daß dieses Treiben der völkischen Militärclique auf die

Arbeiterschaft aufreizend und erbitternd wirkt ? Man wird

den Eindruck nicht los , daß die Faschistenkrcise es auf bewußte
Provokationen der Arbeiterschaft abgesehen haben , daß es

auch «Ines ihrer Ziele ist , möglichst große Teile der Arbeiterschaft dem
L i nk s r a di k a l i k m u s in die Arme zu treiben und daß . ihnen
nichts erwünschter ist als jenes Trommelrühren der » Roten

Fahne " , das die Begleitmusik zu ihren eigenen Aktionen darstellt .
Ein typisches Beispiel ist das Auftreten der Faschisten in

TempliN , d' e es bereits erreicht haben , die Bevölkerung in zwei

feindliche Lager zu spalten . In B ü t a w ( Pommern ) scheint inan

ähnliches zu beabsichtigen . Der Kreiskriege �verband
B ü t o w beabsichtigt , am kommenden Sonntag das SOjährige Stif¬

tungsfest des Vereins zu feiern , ein Unternehmen , gegen das nicht

das geringste einzuwenden wäre , wenn es in einem der Not der Zeit

angemessenen Rahmen stattfände . Aber auch hieser Tag so. l zu einer

militärischen Demonstration mißbraucht werden . Man

hat sich nicht nur den General Mackensen verschneben ( ähn -

lich wie sich die Stadt Goslar vor kurzem H inden bürg für

eine Kriegeroereinsfache kommen ließ ) , fondern an der Beranste . ltunq

sollen auch 30 bis 40 auswärtige Kriegerverelns teu -

nehmen . Man kann berechnen , welche Unkosten dieser Auswand ver -

ursacht , und muß sich fragen , wer diese Unkosten deckt , da

Kriegerverein « im allgemeinen nicht über größere Mittel zu ver¬

fügen pflegen . Abgesehen davon , ruft der militär - sch « Aufmarsch
unter der Arbeiterschaft einer kleinen Stadt wie Bütow die leb -

haftesteUnruhe hervor . Mit Recht , wenn man bedenkt , welche

elende Hetzarbeit gerade wieder in letzter Zeit von deutschvölkiseher
und deutschnationaler Seit « geleistet worden ist . Man muß sich

fragen , ob dies « Art von Monsterfestlichkesten in unserer Lage

passen und ob der Anlaß schwerwiegend genug ist , um die Stadt

Biitow inneren Zwistigkeiten auszusetzen . Unseres

Wilsens ist der L a n d r a t des Kreises , der d' e nötigen Boll -

»lachten besitzt , auf die Gefahren aufmerksam gemocht worden , ohne

Wirksames zu veranlassen . Es scheint also , daß man in Bütow ,

ähnlich wie m Temxlin , die Dinge ohne jede Initiative treiben

läßt . Diesen Tatsachen gegenüber fragt es sich, ob nicht gewiss «
Verfügungen in Erinnerung gerufen werden sollten , die geeignet
sind , den inneren Frieden gegen das aufreizende Gehabe unnützer
Soldatenspielerei zu schützen .

tzastentlaffung für Gehme beantragt .
Eine Berliner Korrespondenz teilt mit : Von Beginn des Der -

sahrens an hat sowohl Dehme wie sein Verteidiger , der Reichs -
tagsabgeordnets Dr . Paul L e v i , alles getan , um. die richterlicheil
Ermittlungen zu beschleunigen , damit möglichst bald
der Termin zur Haupiverhandlung angefetzt werden konnte , insbe -
sondere sind alle notwendigen Unterlagen und Schriftstücke sofort
zur Verfügung gestellt worden . Am 18. Juni war die Anklage -
s ch r i f t dem erstinstanzlichen Senat des Reichsgerichts zugegangen ,
der sie am 19. Juni Dehme und seinem Verteidiger mit einer acht -
tägigen Frist zur Abgabe von Gegenerklärungen zustellte . Beide
leisteten auf die Abgabe von Erklärungen sofort schriftlichen Ver -
zicht , damit unverzüglich die Anberaumung de « H a u p t o e r -

Handlungstermins durch den Senat erfolgen könne . Aber
merkwürdiger Weise hat man in den vier Wochen , die seit diesem
Zeitpunkt verstrichen sind , nichts mehr von dem Aerfahren gegen
Dehme gehört , weder ist der Termin anberaumt , noch liegt eine
betreffende Erklärung des Senats vor . Unter diesen Umständen
hat jetzt Dr . Paul Levi di « Haftentlassung Walter
Dehmes unter Hinweis auf diese Verschleppung des Versahrens
beantragt , die gegen den Willen des Inhaftierten eingetreten fei .
Ueber diesen Haslentlossungsantrag wird der zuständige Senat des
Reichsgerichts vermutlich schon in den nächsten Tagen ein « Ent -
scheidung treffen .

Der Abschluß in Lausanne .
Rustland unterzeichnet nicht !

Moskau , 17. IuM . ( Dst - Expreß . ) Die an die Sowjetregierung
gerichtete Einladung der Lausanner konserenzmächke , die Meer -

engenkonvention zu unterzeichnen , ist in Moskau eingetrossen . Ob¬

wohl die Antwort der Sowjetregierung noch nicht erfolgt ist , läßt ,
wie der Osl - Expreh erfährt , die in leitenden Sowsetkreisen herr¬

schende Aussossung keinen Zweifel darüber , daß sie in ab¬

lehnendem Sinne ausfallen wird . Sowjetrußland wird die Un¬

terzeichnung des Meerengenabkommen « verwei -

gern und sich für die weitereu Entwicklungssladien der orienta¬

lischen Frage volle handln ngsfreiheit vorbehalten .

Bekanntlich hatten die einladenden Mächt « seinerzeit Rußland
die Mitunterzeichnung des Meerengenabkommens als Bedingung

seiner Zulassung zur zweiten Phase der Lausanner Konferenz ge¬

stellt . Gegen diese Bedingung war von der Sowjetregierung Ein -

spruch erhoben worden mit der Begründung , daß die Lösung der

Meerengenfrag « im engsten Zusammenhang mit den übrigen
Konferenzproblemen stehe , auf deren Mitberatung die Sowjetregie -

rung bedingungslos Anspruch erhob . Da Rußland infolgedessen der

zweiten Phase der Lausanner Konferenz ferngeblieben ist , und sich
auf ihr durch den ermordeten W o r o w s k i nur als Beobachter
vertreten sieh , kommt die Unterzeichnung der Meerengenkonvention
allein für die Sowjetregierung nicht mehr in Frage . In Sowjet -

kreisen wird detont , daß Rußland sich damit nicht nur England ,

sondern auch der Türkei gegenüber in der Meerengen -

frage freie Hand behalt «.
»

Die Unterzeichnung de « Lausanner Friedensvertrages findet
am kommenden Dienstag durch die jetzigen Unterhändler unter
dein Vorsitz des Schweizer Bundespräsidenten statt . Rumänien
und Südslawien wollen dabei noch besondere Erklärungen abgeben .

Martp unü Malvp .
M a r t y, der Matrosenmeutercr der Schwarzmeerslotte , ist nach

vierjähriger Hast auf s r e i en Fuß gesetzt worden . Seine Begnadi -

gung am Nationalfeiertag am 14. Juli war bereits im Ministerrat

beschlossene Sache , als die Regierung wieder einmal vor dem Ein -

spruch dar Royalisten zurückwich und die Freilassung noch verschob .

Indessen erkrankte die alte Mutter des Häftlings lebensgefährlich ,

so daß selbst Poincakc das grausame Spiel nicht fortzusetzen wagte ,
das dem Nationalen Block ohnedies schon ungeheuer geschadet hat .

Auch Malvy , der ehemalige Innenminister , der wegen „ Ein -

Verständnisses mit dem Feind " während des Kriege « auf Geheiß der

Royalisten unter Anklage gestellt und vom Senat zu süns Jahren
Verbannung verurteilr worden war , hat die Erlaubnis er -

halten , seinen sterbenden Vater in Frankreich aufzusuchen . Seine

Strafzeit wäre in sechs Wochen sowieso vollendet gewesen , doch hatte

er , ein Opfer der persönlichen Rache Clemenceaus und Daudets , sich
beharrlich geweigert , ein Gnadengesuch einzureichen , und er lebte

auf spanischem Boden in San Sebastian , nahe der französisch -
spanischen Grenze . Nach der Beerdigung seines Vaters ist er übrigens

sofort nach San Sebastian zurückgekehrt . Ende August kommt er je -

doch nach Frankreich wieder und dürste dann einer der gefährlichsten

Gegner des Nationalen Blocks sein , da er sich in seiner Heimat und

darüber hinaus in ganz Südfrankreich einer großen Popularität

erfreut . _

Selgiens Rolle in öer Krise .
Das Ergenintercsse ansschlaggebend .

Paris . 18. Juli . ( WTB . ) Nach dem Brüsseler Berichterstatter

des „ Echo de Paris " befindet sich der Pariser belgische Bot -

schoster gegenwärtig in Brüssel , wo er mit Theunis und

Jasper zahlreiche Unterredungen habe . Das Brüsseler Kabinett sei

von der Bedeutung der Rolle überzeugt , die ihm bei der

gegenwärtigen Lage zugefallen sei. Es könne nicht davon die Red «

jein , daß Belgien als B e r m i ttl er zwischen Frankreich und Eng¬

land auftrete ( ?) , da es am Prozeß beteiligt sei . Vor allen Dingen

müßten die belgischen Interessen verteidigt werden . Theunis und

Zaspar kennten nach dieser Richtung hin ihre Pflicht , da die äugen -

blickliche Lage Belgiens gegenüber Deutschland eine beträchtliche

Kundschaft von Transitverkehr über die belgischen Eisenbahnen und

vom Antwerpener Hasen fernhalte . Die belgischen Minister könnten

aber in dem Augenblick eine nützliche Rolle spielen , da es

nötig sein werde , di « Standpunkte Englands und Frankreichs zu

klären und untereinander auszugleichen .

Benesch bemüht sich . . .

Poris , 18. Juli . ( WTB . ) Der tschechoslowakische Minister des

Aeuhern Venesch hatte gestern nochmals eine Unterredung mit

Poincorc , die nach dem „Petit Journal " sehr lange gedauert haben

soll . Benesch begibt sich heute nach Brüssel . Nach Benesch , schreibt
der „ Figaro " , dessen Vertreter von Benesch empfangen wurde ,

lassen sich sämtliche zwischen Frankreich und England schwebenden
Fragen in drei Kategorien einteilen :

1. Fragen , über die die beiden Länder einig oder sich zu eini .

gen geneigt sind .
2. Probleme , bei denen die Gegensätze auf der Hand liegen

und entweder eine Verschiedenheit des Interesses oder der Auf »
fajsung hinsichtlich der anzuwendenden Mittel besteht .

3. Schwierigkeiten , die aus Mißverständnissen herrühren .

Mehr habe Benesch nicht sagen zu können geglaubt . _

Wirtschaft
Der Neichsinüex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 °°- 1)
Durchschnitt Mai . . . . .. 3 816

Zuni . . . . . .7 650

4. 3iili

. . . . . . . . .
16180

11

. . . . . . . . . . .
21511

16 . . .

. . . . . . . . .
28 80 »

Steigerung vom 11 . —16. Juli 34,3 v. h.
*

Die Erhebung erfolgte in dieser Wache zum erstenmal am M 0 n -

t a g ( bisher am Mittwoch ) .
Bereits um Monatsmitte waren also die Lebenshaltungskosten

auf das fast Vierfache des Standes vom Durchschnitt Juni

gestiegen !

Devifenzurückhaltung .
Der Reichskommissar für Aus » und Einfuhr -

ß c w i l l i g u n g hat an die Außenhandelsslelle ein Schreiben ge -
richtet , in dem festgestellt wird , daß die Zurückhaltung von Devisen

strafbar ist . Das Schreiben jährt fort :

„ Zweifellos liefert eine große Zahl von
Firmen weniger Devisen an die Reichsbank ab ,
als sie abzuliefern imstande wäre , sei es . daß
die sestgesetzte » AbsieferungSprozeinsätze bei einzelnen Gewerbe -
zweigen oder Betrieben in Einzelfällen zu niedrig angesetzt sind ,
sei es , daß die Ausführenden Devisen nickt nur aus Ausfuhr -

geschähen , sondern auch aus Verkäufen an Ausfuhrhändler oder
im Einklang ober im Widerspruch mit der Verordnung vom
8. Mai 1028 ( Matznahmen gegen die Valutaspekulation ) aus Der -
kaufen an inländische Abnehmer erziele ».

Jeder nicht zu baldigen Zahlungen ins Ausland erforderliche
Devisenbesitz aber kann unter den heutigen Verhältnissen nicht
verantwortet werden .

Die Reichsbevollmächtigten der Nußenhandelsstellen werden
daher ersucht , die Devisenablieferungsprozentsätze ,
Ivo es irgend tragbar ist . angemessen zu erhöhen und auf
Abgabe aller nicht benötigten Devisenbestände , gegebenenfalls
gegen Dollarschatzanwcisuiigen , in geeigneter und nachdrücklicher
Weise hinzuwirken . Der ReichSkommissar behält sick vor , in
Einzelsällen an die AußenhondelSstellen mit Anregungen über
Erhöhung der Prozentsätze heranzutreten . "

Darüber binauS fordert der ReichSkommissar , daß die Devisen »
eingänge der Firma nachgeprüft werden .

In dem Schreiben wird zum ersten Mal « seit langer Zeit
amtlich festgestellt , daß die Industrie mehr Devisen
abliefern kann als sie wirklich abliefert . Da die Leiter der

AußenhandelSstellen oft selbst Vertreter der Jnteressentenverbände
sind , ist auf ihre Mitwirkung bei der Durchführung der vom
ReichSkommissar verlangten Maßnahmen nur in beschränktem
Maße zu rechnen . Um so mehr wird eö Aufgabe der GeWerk -
sckastSvertreter in den AußenhandelSstellen fein , auk die er -
höhte Devisenablieferung hinzudrängen . Schon jetzt versucht man
die Arbeiterschaft dadurch für eine Milderung der Devisenvorschriften
zu gewinnen , daß man mit Betriebsstillegungen droht .
Gegen dies « gibt eS glücklicherweise auch noch gesetzliche Mittel .
deren Anwendung die Reichsregierung nicht zurückschrecken darf ,
will sie nicht auch noch ihre nur lückenhaft durchgeführte Devisen »
Politik preisgeben .

Im Uebrigen werden die an sich begrüßenswerten Bestrebungen
deS ReichSkommisiarS ohne wesentlichen Erfolg bleiben , wenn sie
nicht durch die Kreditpolitik der ReichSbonk unterstützt werden .
Würben Kredite nur auf G 0 l d v a s i S gegeben und Gold -
kanten eingeführt werden , so würde mancher Devisenhomsterer
lieber seine fremden Zahlungsmittel verkaufen , als daß er sie be -
hält und für seinen Betrieb den dann teuren ReichSbanlkredit M
Anspruch nimmt .

Der Tiefstand öer Reichsfinanzen .
In der letzten Dekade des Monats Juni waren von den Aus -

gaben des Reiches nur 8 Proz . durch Einnahmen gedeckt , also von
50 M. Ausgaben nur 1 M. durch Steuereingänge bezahlt , das

übrige wurde geborgt , Man hätte annehmen können , daß dieses
anormole Verhältnis stch wesentlich bessern würde , wenn mit dem

Anfang des neuen Monats die jetzt fälligen Vorauszahlungen auf
die verschiedenen Steuern begannen . Das ist nicht der Fall .
Bom 1. bis 10. Juli stiegen die schwebenden Schulden
um 6 Billionen , also täglich um rund 600 Milliarden Mark .
Di « Einnahmen des Reiches betrugen in den 10 Tagen zusammen
nur 259 Milliarden , deckten also nur etwa 4 Proz . der Einnahmen .
Wenn stch auch das Verhältnis derart gebessert hat , daß in dieser
Dekade auf 1 M. Steuereinnahm « „ nur " 25 M. neue Schul .
den kamen , so ist doch zu berücksichtigen , daß eben am Anfang
Juli viel größere Steuereinnahmen hätten erzielt werden müssen ,
wenn nicht die Geldentwertung auch die Vorauszahlungen für
Steuern bereits überholt hätte .

Der Zusammenbruch der Reichsfinanzen ist unaufhaltsam , wenn
nicht bald alle Steuern auf wertbeständige Grund »
lag « gestellt werdcn , wie man schon jetzt dazu übergegangen ist ,
die Ausfuhrabgaben und Gebühren mancher Reichsämter ebenso
wie die Verbrauchssteuern automatisch der Geldentwertung anzu -
passen . Endlich einmal muß der große Steuerbetrug aushören , der
ähnlich wie der Lohnbetnig das Interesse der Besitzenden an der
Geldentwertung steigert .

Besserung der Arbeitslage in der ZNekallindustrie . Vom 24 . bis
30. Juni 1923 waren nach gen Erhebungen des Deutschen M« tall -
arbeiterverbandes 1 651 965 ~ 84,2 v. H. ( in der Vorwoche
84,1 v. H. ) V 0 l l a r b e i t e r . 222 681 — 11. 4 0. H. ( 11,6 v. H. )
Kurzarbeiter und 86 364 4,4 v. H. ( 4,3 v. H. ) Arbeits -
lose .

Die Dauer der Kurzarbeit verteilt stch auf die davon
betroffenen Arbeiter wie folgt :
bis 8 Stunden 20 . 8V. H. ( 28 . 5 v. H. ) 1 17 - 24StundenS4 . Sv . H. ( 28 . 4v . H. .
9 - 10 . 26,5 . ( 35,3 . ) 1 25 u . mehr . 28,7 . ( 28,8 „ l

Die Zahl der Arbeitslosen ist am höchsten in den beiden
Bezirken Köln ( 13,1 v. H. ) und Frankfurt ( 3,1 v. H. ) , di » den Durch -
schnitt von 4,4 v. H. weit übersteigen . Die Arbeitslage hat sich nach
den vorliegenden Berichten weiterhin leicht gebefiert . Nur in den
besetzten und den ciiorenzenden Gebieten hat die Zahl der
Bollarbeiter noch eine Verringerung erfahren . Die Abnahme der
Bollarbeiter brtrug im Bezirk Essen 1,4 v. H. , Frankfurt 3,7 0. 5) .
und Köln 4. 4 v. H. Fast all « Industrien verzeichnen «inen
besseren Geschäftsgang . Besonders tritt die Besserung des
Arbeitsmarktes in der Schmuckwarenindustri « und in der Fabri -
kation von landwirtschaftlichen Maschinen hervor . In einzelnen Be -
trieben wird Ueberzeit gemeldet . Bemerkenswert isi , daß in Qua -
litätsarbeitern bereit « fühlbarer Mangel vorhanden ist .
Die Betriebs , die noch mit Kurzarbeit zu rechnen haben , sind .solche
des Baufaches und izüitler « Betriebe . Im gegenwärtigen Augen -
blick sind d: « dem Dollar st and teilweise vorauseilen -
den Inlondpreis « ( siehe Eisenpreis «) «in Hindernis für «ine

stärkere Besserung der Arbeitslage .



GeWeeGhostsbLwegung
Kommunistische parteimache .

Die Metallarbeiter unter kommunistischer Diktatur .

W,r haben von Anfang darauf hingewiesen , daß «S sich bei

der üritil des Kampfes der Berliner Metall -

arbeiler durch die . Rote Fahne * nicht um eine sachliche

Auseinaiidersetzung über das Ergebnis eines Gewcrls « baftskampfes ,
sondern um den Versuch handelt , die Diktatur der Kommu «

n i st i s ch e n Partei über die Gewerkschaften aufzurichten . Der

Kampf der Berliner Metallarbeiter ist dabei nur der gesuchte
Bor wand , um die Wahlen zu dem BerbandStag des

Deutscken MetallarbeilerverbaudeS im Sinne der KPD . zu beein -

flusieu . Als Beweis können wir heute das Rundschreiben Nr . ö

der Zcnrrale der KPD . , Abteilung Gewerkschaften und Metall »

arbeiterbewegung , zitieren . Aus diesem Rundschreiben geht hervor ,
' daß die Wahlen zum BerbandStag der Metallarbeiter von der

Zentrale der KPD . geleitet werden und daß eS sich
für die KPD . dabei darum bandelt , den Deutschen Metall -
a r b e i t e r v e r b a n d in ihre Parteiorganisation
einzugliedern . In dem Rundschreiben heisit eS :

Um restlose Wahlbeteiligung aller Parteigenossen , aller mit
ms s ympathislerenden und mit der reformistischen
>! ewerkschaslStaklik unzufriedenen Metallarbeiter
u erreichen , bat die Zentrale der Partei ( Abteilung

itewerlschasien ) beschlossen , während der Wahlzeit , Sonnlag
ren 22. . oder ( und ) Montag , den 23 . Juli ! S23 , Rote G e «

verkschaflSlage zu veranstalten . Die ganze Partei -
nitgliedschaft und der ganze Apparat unserer
Organisation bat sich vor , ganz besonders während
?sr Wahizeit unseren Metallarbeitersraltionen zur Wahl
arbeit zur Bersügung zu halten .

ES handelt sich also ganz offenbar um eine Parteiaktion .
genau wie in einem politischen Wahlkampf . Da die Kommunisten
für sich allein viel zu schwach sind , um aus eigener Kraft Mandate

zu erringen , sollen die „ unzufriedenen Metallarbeiter * vor den

Parteiwagen der KPD . gespannt werden . Dieses Hineintragen
von Parleipolilik im engsten Sinne des Wortes in eine intern «
Angelegenheit einer Gewerkschaft ist um so unerträglicher .
als mau sich nicht etwa darauf beschränkt , die kommunistischen
Mitglieder des Metallarbeiter - Verbandes znsammenzufasien
sondern die gesamte Parteimitqliedschaft und
den gesamte >i Apparat der KPD . zur Wahlarbeit
verpflichtet . Berussfremde Elemente sollen also
auf die Metallarbeiter den nötigen Druck auS -
üben , um diese zu bestimmen , den Deutschen Metall -
arbeiterverband der KPD - auszuliefern . TS werden
dann eine Reihe eingehender Maßnahmen aufgeführt , um die
Wahlen im Sinne der KPD . zu beeinflussen : öffentliche Voll »

Versammlungen „ mit einem zeitgemäßen wirtschaftspolitischen
Thema " , Organisierung des Schlepperdienstes , Verteilung von Flug .
blättern . Handzetteln » iw . Radfahrer mit Plakaten , Transparent
träger unv . Es wird ein ungeheurer Wahlapparat aufgezogen ,
dessen Kosten zunächst von der KPD . , d. h. von Moskau , getragen
wird , den aber schließlich die deutschen Metallarbeiter
zu bezahlen haben werden , wenn sie so verblendet sein
sollten , auf den Gimpelfang der KPD . hereinzufallen . Da « Rund -
schreiben schließt folgendermaßen :

Wir erwarten , daß von der gesamten Parteiorgani -
s a t i o n alle Anstrengungen gemacht werden , um in der
größten deutschen Gewerkschaft unseren an die Hälfte
der Mitgliederzahl heranreichendeu Einfluß ( ?) im Ergebnis der
Delegierteuwahl auch organisatorisch zum Ausdruck bringen zu
lassen .

Mit . kommunistischem Gruß
Zentrale der KPD .

Abt . Gewerkiibaften . Gruppe Metall .
gez . Hestert . gez . Melscher .

Klarer kann eS nicht ausgesprochen werden , daß eS sich bei den
Wahlen zum BerbandStag der Metallarbeiter für die sogenannte
kommunistische Opposition nicht um eine sachlich «
Kritik handelt , sondern um eine Aktion „ der gesamten Partei -
organtsatiou " der KPD . , um über die größte deutsche Gewerkschaft
die Diktatur von Moskau aufzurichten . Bonden Interessen
der Metallarbeiter ist in dem ganzen Rundschreiben auch
kein Wort zu finden . Boir gewerkschaftlichen Grund -
> ä tz e n ist ü b e r h a u p t n i ch t d i e R e d e. ES handelt sich um
Iveiler nichts , als um die Unterwerfung der Metall -
arbeiter unter die kommunistische Diktatur .

ungerechiferiitzten Maßnahmen rückgängig zu machen . Das Er -
gebniS dieser Verhandlungen ist folgendes :

t . Für die Hospitäler soll die Tatsachenfrage geklärt werden ,
ob für die mir dem Pflegeperional zusammenarbeitenden be -
amteten Personen die gereilre Arbeitszeil vorhanden ist . Diese
Feststellung ist nicht präjudizim

2. Ungeachtet des Rechtsstandpunktes beider Parteien , über
den ein von den Arbeitnehmern für zuständig gehaltener und
angeruscner SstilichtungSauSschuß entscheiden mag , soll denjenigen
Angestellten des Pflegepersonals , die auf Grund der Magistrats «

der Kampf in üen Krankenhäusern beenSet .
Bom Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter wird uns

geschrieben :
Die Schwierigkeiten , die sich in den letzten Tagen in den

Kranken , und ähnlichen Anstalten ergeben haben , haben zu einer
vorläufigen Verständigung geführt .

In der gestrigen Funktionärversammlung sämtlicher Gemeinde -
betriebe wurde der Beschluß gefaßt , sofort mit dem Magistrat neue
Verhandlungen einzuleite » und den Magistrat zu ersuchen , seine

Genosllnnen unö Genossen !
Der Parleioorsiand hat in seinem Aufruf vom 12. Juli . Ein

Appell an die Parket " angeordnek , daß für den Monat Juli dop -
pelle Beiträge zu entrichten find . Durch diesen Beschluß
werden alle Parteimllgfleder gleichmäßig belastet . Der vorjährige
Bezlrksparteitag des Bezirksverbandes Brandenburg hat aber iu
einer Cutschlleßung die besser situierteu Genossen mo¬

ralisch verpflichtet , eutsprecheud ihrer Leistungs -
fähigkeithShereBeiträgeaudieVezirksrasseab .
zuführen . Wir erinnern die in Betracht kommenden Parteimit
gliedcr an diese Entschließung und bitken sie , sich ihrer Pflicht der

Partei gegenüber nicht zu entziehen . In dem Appell des Partei »
Vorstandes find die Aufgaben umschrieben , die die Partei er -

füllen muß .
Größte Opferfrendigkeit ist aber die Voraussetzung sür den

Erfolg .
versageu die Mitglieder , muß größter Schaden die unaus -

bleibliche Folg « fein . Darum gebt schnell und relchllch !

Geldsendungen sind zu richten an den Genossen Richard Schmidt ,
BerNn Sw . SS . Lindenstr . 3: Postschecknnmmer Sö77Z .

Der Lezirksausschuh der VSPD .
Vezirksverband Brandenburg .

*

Die Redaktionen der im Bezirk erscheinenden Parteizeitungen
werden ersucht , obigen Ausruf an hervorragender Stelle ihres Blattes

zu veröffentlichen . Das gleiche gilt auch für Kopfdlätter .

Wilhelm Krüger .

Verfügung bis zum 17. Juli fristlos enilassen wurden , der am
Sonnabend , den 2t . Juli , fällige GehaltSabjchlag auS Billigkeit «-
gründen ausgezahlt werden .

3. Die OrgonisationSvertreter erklären , dafür einzutreten ,
daß das Pflegepersonal , da « jetzt arbeilet , in der gleichen Weise
weiterarbeiten wird ,

Damit ist eine vorläufige Regelung im Sinne der Arbeit «
nebmer getroffen und der in den nächsten Tagen zusammenzu -
tretende SchlichtungSauSschuß wird über daS weitere zu entscheiden
haben .

*

Man kann hierzu nur mit Befriedigung daS Ende eines Kampfes
feststellen , den daS Pflegepersonal gewiß nicht verschuldet hat und
den ohne ernste Folgen für die Kranken beigelegt zu haben daS

ausschließliche Verdienst deS Verbandes der Gemeinde « und Staats -
arbeiter ist . Das muß ausdrücklich festgestellt werden . Di « Arbeits -

zeit ist im Tarifvertrag , dem da « Pflegepersonal unterstellt ist . aus -

drücklich al » eine durchgehende festgelegt . Zu Abände -
r un gen bedarf e » der Zustimmung der Vertretung
der Angestellten . Wenn das städtische Gesundheitsamt aus —

mindestens zweifelhaften — Sparsamkeitsgründen die Arbeitszeit
ändern wollte , dann hatte e ? 1. die Zustimmung der Angestellten -

Vertretung einzuholen , 2. die Entscheidung deS SchlicktungSauS -

schusieS abzuwarten . Ganz besonder « muß eine städtische Ver -

waltung so in einem Falle handeln , wo die Opfer dieses vom Zaun

gebrochenen Kampfes hilflose Kranke sind .

Der Teueruugsausgleich i « der Metallindustrie .
Durch die paritätische Kommission deS Verbandes Berliner

Metallindustrieller und der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen
MetallarbeiterverbandeS ist aus Grund der festgestellten Teuerung
für die Woche vom IS . bis 22 . Juli der Lohn in Klaffe I auf
17 SSV M. die Stunde festgesetzt worden . Die Löhne in den
übrigen Kkasien und die Atkordbasen erhöben sich in demselben
Verhältnis . Die AuSgleickSzulaq « in Klaffe I beträgt ab 16. Juli
bis 1750 M. . in Klaffe II bis 1650 M.

Die Vorschußzahlung beträgt ob 23 . Juli sür jeden geleisteten
Arbeitstag 80 000 bzw . 60 000 MS.

Richtlinien an die SchlichtungSansschüsse .
Amtlich wird un « mitgeteilt : In seiner Schlußsitzung am

7. Juli hol sich der Reichstag mit der Frage der Wertbeständigteit
der Löhne beschäftigt . Dabei bezeichnete ReickiSarbeitSminister
Braun « die energische Förderung dieser Angelegenheit als eine der
wichtigsten Aufgaben feine « Ministerium « . DaS ReichSarbeitS «
Ministerium hat nunmehr eingehende Richtlinien über die Möglich -
leiten der Erhaltung der Kaufkraft der Arbeitseinkommen aukge -
arbeitet , die auf Verhandlungen mit den Spitzenverbänden und
der einstimmigen Entschließung des vorläufigen Reichswirtscbosts -
rateS beruben . Die Richtlinien sind am Mittwoch den Schlich -

tungSstellen und DemobilmachungSbehörden zugegangen und

sollen ihnen bei den immer häufiger werdenden Verhandlungen
über wertbeständige Löhne einen Anhalt geben .

Wertbeständige Löhne im Bergbau .
Im Laufe dieser Woche wird sich die VerhandlungSkommisfion .

die erst in diesen Tagen die Bergarbciterlöhne festsetzte , auch mit
der Frage der Werlbcständigkeit des Lohnes im Bergbau beichättigcn .

Zunächst handelt eS sich darum , noch einen WiederbeichaffungStaktor
( für Kleidung und dergleichen ) in den bekannten lombinierlen Index
einzusetzen .

'
Außerdem soll die Einrechnung eines SparsaltorS er -

örterl lverden . Ferner wird im Zusammenhang mit der im Berg »
bau üblichen Wochen - und Dekadenlöhnung ein Ausgleich gesucht
werden müsien , da bei dem Jndexlohn die in Dekaden entlohnten
Bergleute sonst stark benachteiligt werden könnten . Eine derartige
Regelung ist auch sür die Preisfrage von Wichtigkeit , werk »ach
Möglichkeit sich schneidende Preise vermieden werden sollen . Ein
neuer Grundlohn soll biS zum 1. August aufgestelll werden ; er
wird mit dem WerlbeständigkeitSfaklor einen neuen festen Berg -
arbeiterlohn bilden .

_

Zum Streit bei der Firma Adrema .

Bei der Firma Adrema , Maschinenbaugesellschaft , Alt - Moobit

62/63 , streikt ein Teil der Belegschaft nun schon seit Mitte Mai .

Durch Einführung eines neuen Akkordsystems und Zerlegung der
Arbeit wird versucht , noch höher « Profite und eine noch größere Aus -

mergelung der Arbeiter herbeizuführen . Die Arbeiter verlangten
eine Garantie ihres früheren Durchschnittsverdienstes . Dieses wurde

abgelehnt , trotzdem sich die Betriebsleitung selbst nicht über die Art
und Einteilung der Arbeiten im klaren war . Die Arbeiter wurden

entlaffen und den im Werk Verbliebenen diese Arbeit angeboten .
Diese Streikarbeit lehnten die Kollegen ab , und wurden deshalb

einzelne Entlassungen ausgesprochen . Am 31. Mai wurde der Rest
der Belegschaft ausgesperrt . Wir stehen nun schon 9 Wochen resp .
7 Wochen im Kampf . Verschiedentlich wurde verhandelt . Doch das

provokatorische Auftreten des Chefs Goldschmidt und seines Di -
rektors Krell läßt keine Einigung zu. Man will die Belegschaft
aushungern , um später eine gefügig « Arbelterschast zu haben . Helft
uns , dies zu verhindern ! Der Abwehrkamps ist sanktioniert vom
DMV Wir bitten olle Betriebe , gleich welcher Branche , um Soli »
darität und uns in unserem schweren Kampf « zu unterstützen . Das
Streiklokal befindet sich in Charlottenburg , „ Helmholtzquelle " , Helm -
holtzstr . 21. Die Streikleitung der Firma Adrema .

Arbeiterschutz in Abwrackbetrieben .

In den Hafenstädten beschäftigt sich zurzeit ein « Reihe von

Werften mit dem Abwracken und Zerschneiden alter Schisse . Es
t sich nun herausgestellt , daß das Zerschneiden der Schiffe mit

zetylensauerstoffgebläsen unter Umständen für die Arbeiter mit
einer nicht unerheblichen Gesundhcitsgsfahr verbunden ist . Das

ngt damit zusammen , daß die Schisse meistens mit Blei » ober

hinstarben gestrichen , zuweilen auch verzinkt sind . Auf Grund der

bisher gemachten Erfahrungen hat daher das Reichsarboitsministc -
rium Richtlinien aufgestellt , in denen die zum Schutze
der Arbeiter nötigen Maßnahmen angegeben sind . Diese
Richtlinien sollen den Gcwerbeaussichtsbeamten als Anhalt für ihre
Anordnungen dienen .

_

Wegweiser zur Erziclung wertbeständiger Löhne .
Jon den Arbeitnebmcrn wird es vielleicht als Mangel «mvtnndin , daZ

bisher zu wenig praktische Ratschläge für dos Verhalten bei Tarifver -
Handlungen über die Wertbeständigkeit der Löhne ge-
geben wurden . Diese Lücke wird beseitigt auf Anregung und in Verbindung
mit dem Hauptvorstand des AfA - Bunde , durch die Buch -
Handlung Vorwärts ( I . H. W. Dietz Rachs. ) . Eine kleine ,
billige Schrift , die soeben hcrauslommt , enthält in knapver , Lberstcht -
licher und leicht verständlicher Weis « da - gesamte einschlägige Material , das
für die praktische Verwirklichung der wertbeständigen Löhne zurzeit dringend
benötigt wird .

De » Währungsverfall sowie den Zweck de » « ertbe .
ständigen Lohnes behandelt S. Austzänler . Aus seiner Feder
stammen «uSl die Erläuterungen zu der Frag « de » Grundlohne » , des
beweglichen T e u « r u n g s fa k to r s und der Meßziffcr fIn -
der) . Hieran schliche » sich die bisherigen Beschlüsse der Epihcnorganisation
und deren Richtlinien zum neuen Lohnsvstem . Ueberau » wertvoll sind aber
die praktischen Anweisungen und Bcrechnungsbei .
spiele , die es jedem Vcrhandlungsleitcr ermöglichen , das neue Lohnsvstem
praktisch zur Durchführung zu bringen . Aber auch die Arbeiter und Anqe -
stellten sind beim Studium des Wegweisers in der Lage, den Tarifverhand -
lungen ihrer Organisationsvertreter zu folgen und sie evtl . zu beeinflussen .

Zur Vervollständigung dienen noch die Anträge der Sozialdemokratischen
Partei im Reichstag und die dazu gegebene Erllärung der Rcichsregicrung .
Sin instruktiver Artikel von Dr. Potthoff Uber „Wertbeständige Spar -
anlagen » beschlicht den für jeden Arbeiter unentbehrlicheu Leitfaden im Kampf
um den ehrlichen Lohn .

Preis 0,30 M. X Schlüsselzahl , Organisationen erhalten Sondarrahatt «.

Deutscher Holzarieiter - Berband , Bilderrahmen , und Goldlelstenbranebe .
Heute nachmittag , 5 Uhr, Versammlung oller in her Branche beschäftigten
Arbeitnehmer bei Boetcr , Weberstr . l7 . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrlrt .

Die «ranchenlertung .
Ehamisch « Industri «. AfA- Mflglredevrersammlung heute , Donnerstag ,

7>,h Uhr . „ Reue Philharmonie - , Kopenicker Str . S«/97.
Vrrband der Maler , Lackierer usw. . Filiale Berlin . Morgen . Frerwg .

abends 7 Uhr , im Gewerkschastshans Mitgliederversammlung . Vollzähltgrs
Erscheinen errvartet

_
dl « Ort » Verwaltung .

Bus öer Partei .
Bei der Totenfeier Georg Strobels . des Führers der dadifchen

Sozialdemokratie , in Mannheim ergriffen Staatspräsident Remmele ,

Landtagspräsident Baumgartner , Landtagsabg . Geck und Ober -

bürgermeister Kutzer das Wort zu ehrenvollem Nachruf .

B- rlin . ' Wflmersdorf : Anzeigen : DH. Slsckc , Berlin . _ � _
Perlog ! Porwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Porwärt ». Buchdru . . - rei
und B- rlaasanstnit Vai. l Singer Ii. B- rlin SW. �W Liudenstr - h« , .

Sierzu ein « Beilag - und ll - t «rhaltung »de>lage „ Heimmelf .

StasteUsr

ScStanspislhaus
Sommerxpiclzclt .

8 Uhr :

Sie freier
Lustspiel mit Musik

SentschcsTh .
Vit Uhr

WMWl !

Kammerspiele
Vi, Uhr :

Dieftucuslrau

Gr. kdiWlelw !
vi , Uhr

Oie WIInM
Theater I. u.

KSnlrgrltzerStr .
■(: Die wuniierl .
Gescliiehten de »
KapeUai . Kreisler

1. Teil

Berliner Theater

" oik Mädi

Volksbühne
Täsl . 7' / , Uhr :

WmMM

Lessing - Th .
Sommerspielzelt !
Allabendlich 8 Uhr

ülebssstrelk

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

u. : Trianon - Th.
Totentanz
»on Aug. Strindberg

u. KlemesTh .
Mnchen

Viusik v. Wohlauel

Oes!. Her -Iii .
N/- - Die Tugend¬

prinzessin
V. usik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seid ) .

BoU , Lenz )

Abends ?>/ , Uhi :
Der Ginstlingiier Zarin

Hrcater d. Westeos
TGroße Volksoper )

SU Drelmftdcrlr . aus

intimes Dieater s :
Diplomat im OlcnK
0 blaue Pyjama etc .

FMopol-Iiieatet
7' /, : Die Schönste

der Prauen
Vorveik ununterbr .

tleoesW . a . Zoo
Täglich 8 Uhr :

Der Lelbkntscher
d. Prlderlcus Rex
NeuesVolkstheater

7Vj Uhr ;

Vätern . Sohn
Schiller - Th. Chart .

■>uc Süße Susi
TN. a . Nollendorfpl
?«/< ; Mein Freund

— der Lahal
S Wallner - Th 8

Oes Königs Badtbarin

Gemischter Chor , Groß - Berlin
Mitglied des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes

Chormeister - Sascha Horenstein

Konzert
am Sonnabend , den 2- 1. Juli d. Is .
im „Gewerkschafishaus " , Engelufer 25

Konzertbeginn pünktl . s llhr / Äei schlechtem Wetter im Saal

Urania
. Wt SckuzettLii� u.
Ozeandampfer v.
Berlin Gb Bremen

nacii New York

IHnaPaRK
AD 3 Uhr toller Betrieb , Fcuerw e*1

IDeater des Osteos
( Rece * Tbeater }

LI oder LnUhr

Central • Theater
Gastspie ! des

Schauspieler . Th .
IVjU : Die RSuber
Granach , George .

WGlikll
Rauchen gestattet !

Reictaahallcn »Tb.

J " TIS »
f Jf »
MLä .

Th. a . Kottb . Tor
Elite - Sing .
NM T' / . ' Jh
Gastsolel
Zittauer
Sänger

M. Wadimfh .
derElite -Uopr

ßBillDnus- Markee
Sei «0 Jikm SnuiiliUt

Conrad Müller ,
icbkeudlU - Leipzig .

Oesfentlicho

BekaanünadiQng
Gegen den Bich'

Händler FM
stein ans Fehrdcllin .
KurlUrftenftr 25 ist
durch Siraide : «! , ! v
30 Mai 1928 ( IW M
Eeiriraloiehhot <s. 18
23 ) wegen Preislrei -
betei eine Geldstrate
oon 3 Millionen . im

Nichtbeltreibungs -
jall « ein « Gelängnis »
strale von 300 Tagen

N-r�trafbefehl ist
rechtoträstig .

Berlin .
den 13. Juli 1923.

» er Gerichts .
schreibet de « Miatf ■

: ericht » BerUn -
Mitte , Abtetig . 19«.

Edrenla .

S
sehrpreisw . !

, Sarottl
Stollwerck

Mauxion
Kant u 2. Marken

billig !

EMlianl
Kilserstr . 4

indretsstr , II

ferwiltingtstilleSirlliill5 ( . UiiintraSe3a/e !
»eschist », ettvor ». «Uhr bi »nachm . «llhr
Telephon : Amt Rorbea 833 6U 83«

und 8592 BIS «595.
Achtung } MjgMfgsj Achtung !

JtcKas . dm 20. Znli . nachm . «>/ . » he
bei Reitling , Wassertrrstrahe 71

Wichtige Sitzung
der ZZcrtrancnSleute und

Betriebsräte .

UM ZMligsMmiede w
. f eeitag . den 20. Znll . abend » S Ahr
IM veebandahanie , Linienstrahe 83,81

Vollversammlung
Sage . otbnune : Bericht über Mi

le-sten Lohnverhandlungen und Stellung
nahm « zu denselben .

Es ist Pflicht eines jeden vraanissertee
Kollegen , undedingt zu -rschotn -n.

Achtung ! ' Achtung !
« ie BranchenkommtsstonS »
ittzung der Hobler . Bohrer .
. rräser und verwandter Srrnft
tollt umständehalber heu «
Donnerstag , den IS . Jn >i . aus .
80 8 Die Ortaoerwaltnng .

Wanzen Motten , LIase
samt Erat kann• ■ • ' • - Std ,
Ibü. Laie in 3

_ _ _

_ _ , tsol selbst radi¬
kal beseitigen . ErhSItl . inall . Drogerien

üeneralvertreterlager :
Friedrichatraße 24 ,
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Sommerliche Reiseerlebnisse .
Stimmungsmache .

Personenzug 8. Klasse zwischen Ducherow und Swine -
münde . Lebhafte Debatte im Abteil . Ein Grvßmaul in der Ecks
ruft : . An der janzen Ruhrjcschichte sind die Juden schuld ! * „ Nanu ,
warum denn ? * „ Ja seh ' n Sie , Severing der muh zuerst weg! * {
. . Der ist doch kein Jude . " „ Jonz Berlin ist verjudet . ver - ,
steh ' n Sie ! * „ Denn wär ' n Sie doch auch Jude ? * — „ Ich weiß Be¬

scheid in Berlin , alles Juden und Pollacken , faule Bande , alle Woh -
nun gen kriegen die ! * „ Woher wissen Sie denn das ? * — „ Herr ,
ich bin Bezirksverordneter , Prenzlauer Berg , ver -

steh ' n Sie , ich kenne das Gesindel , wissen Sie , ich fahre jetzt rüber

nach Polen , denn ( leise ins Ohr flüsternd ) ich bin Agitator — Stim¬

mungsmache 4! ! — Alle Pollacken müssen raus aus Deutschland ! '
„ So , Sie sangen wohl schon an auszuwandern ? * „ Lassen Sie das ,
Herr — denn ich kenne die Pollacken , feige Bande , letztes Mal , wie

ich drüben war , haben sie mir meinen Revolver abjenommen ! *
„ Sehr vernünftig von den Leuten, * sage ich. „ Herr , ich bin Be -

zirkverordneter ! " „ Das ist mein « Frau auch , aber die würde sich
schämen , so auf Berlin zu schimpfen ! " „ Herr , Sie beleidigen mich ,
wissen Sie nicht wer ich bin ? — hier sehen Sie meinen Paß nach
P o l e nl * Der Aetna war gar nichts gegen den Wutausbruch ,
der nun kam — aber da merkten wir , daß der Zug schon hielt , und
die Stimmungsmache sprang hinaus und lief zum Bollwerk , um
nach Polen zu segeln .

„ Nicht spucken . �
Auf einer Station hatte ich Aufenthalt und ging in den Warte -

saal . Fahre ich 3. oder 4. Klasse , gehe ich in den Wartesaal
l . u n d 2. G ü t e. Man soll manchmal das „ Milljöh * wechseln . Erst
öde ich mich da , dann fällt mein Blick auf die Wand . Da hängen
zwei überlebensgroße Kaiserbilder und dazwischen «in amt -
liches Plakat : Man bittet , das Ausspucken zu unter »
lassen . Bor wem und warum war auf dem Plakat gar nicht
erläutert .

/Us Aufpasser .
An meiner Endstation treffe ' ich meinen alten Freund vom

vorigen Sommer . „ Na, * sage ich, » habt Ihr nun endlich die gvnzm
Schilder vom Bahnhof abgemacht , wo dran stand : „ Königliche
Esienbahndirektion * ? " „ Jau, * seggt der Olle , „ bat Hebben wir —
bis up ecns , dat hcbb ick hängen laten . * Und er führt mich in »ine
duftere Ecke des Bahnsteigs und zeigt mir ein Plakat : „ Dieser Ort
darf nicht verunreinigt werden . Königliche Eisenbahndirettion . "
„ Da kann er ja nu noch een bisken druf uppassen, * schmunzelte der
Alte .

Gemütskran ? .

Reben mir in der Pension wohnt eine Dame , sie hatte mir schon
am ersten Tag « erzählt , daß sie Monarchistin wäre . Ich hatte
daraufhin gefragt : „ Aber sonst sind Sie doch gesund ? * Seitdem
waren unsere Beziehungen gestört . Gestern treffe rch sie am Bahn -
Hof. Sie reist ab — zu ihrem Mann nach Liegnitz , „ Aber ich
komme übermorgen wieder, * flötet sie , „ich will nur unseren
Hund holen . Denken Sie nur , der arme Kerl , seit ich fort bin ,
frißt er nicht mehr , und der Tierarzt meint , er ist gemütskrank .
150 000 M. kostet mich die Reise hin und zurück , aber dafür geben
wir es ja gerne aus . * Ich macht « noch einige sozialpolitisch « Be -
merkungen über die Not , Kinder ohne Milch , ohne Hemd , alte Leute
am Berhungern usw . Sie besteigt mit einem Dcrachtungsblick den
D- Zug , und ich grüble darübch nach , wer denn eigentlich gemüts -
krank ist , sie oder der Hund .

öer Straaübrücke .

Auf der von der Sonne beschienenen Brück « sitze ich allein auf
einer Bank . Ein Herr stelzt auf mich los und schnarrt : „Gestatten
Sie , hier noch ein Platz frei ?" „ Ja . aber für Sie nicht . * » Erlauben
Sie mal, ' prallt der Herr zurück , „ was soll das heißen ? ' » Daß ich
nicht mit Ihnen auf einer Bank sitzen will . * „ Aber das ist ja ganz
unglaublich , mir noch nie vorgekommen ! " . Möglich ! " „ Sie sind
mir eine Erklärung schuldig , Herrrrl " » Gern « , vor einem Jahr
schlugen Hakenkreuzbuben Rathenau tot , und Ei « tragen noch heute
diesen Mörderorden — das ist es ! " „ Frecher Kerl , werde mich
beschweren bei der Kurdirektion , unglaublich ! " Und er stelzt weiter ,

sich den Aermel mit den hellgrauen Handschuhen abstäubend .

Es gibt keine komischeren Leute wie die Menschen . Auf der
Promenade sah ich einen Herrn mit einem Hund , und dieser
Hund hatte eine Decke mit Hakenkreuzen bestickt . — Im
Familienbad saß eine Dame im Sand in einem schwarzweiß -
r o t - g e st r e i s t e n Bademantel . Die sah ulkig aus , wie ein
koloriertes Zebra . Auf dem — natürlich — Kaiser - Wilhelm - Turm
wimmelt es von H a k e n kr « u z e n — ich dachte bisher , die gäbe
es nur in Bedürfnisanstalten — und einen Vers fand ich auch :

Heil dir im Hakenkreuz ,
Wotan vom Himmel streut ' s — Heil , Deutschland , dir !
Stärk ' unser junges Blut wider Verräterbrut ,
führ ' uns zum Sieg empor . Heil Hakenkreuz !

Fein , was ? Und vis - a - �is las ich : O, alter Kaiser , steig her -
nieder und führ uns wieder , dann schlagen wir die Welt von Feinden
nieder , denn nur allein am deutschen Wesen , kann Gottes schöne
Welt genesen ! — Bums , basta — nun weißt du Bescheid , du lieber
Gott . —

Rosen für alle .
Vor einiger Zeit veröffentlichten wir an dieser Stelle eine

kleine Abhandlung über Rosen , in der die traurig stimmende Tat -
sache erwähnt wurde , daß die Rosen eigentlich nur für die Reichen
da sind . Im Namen vieler Kleingärtner des Gaues Groß - Berlin
wird uns nun eine Zuschrift gesandt , die nicht nur uns erstellte ,
sondern auch unsere Leser erfreuen wird . In dem Schreiben heißt
es u. a. :

» Es ist wahr , Rosen kaufen können sich heute nur die feinen
Leute vom Kurfürst - ndamm , wobei man getrost an das Berliner

Couplet denken kann : „ Wer das Geld hat , der ist fein , braucht nicht
erst gebildet stin . " Die teuer gekauften Rosen wollen wir den

Lebemenschen gönnen , denn sie verhelfen manchem armen Händler
zu einem Verdienst und wir alle wissen , wie schwer es heutzutage ist ,
sein Leben zu fristen . Was uns aber betrübt , ist die Feststellung ,
daß arbeitende Menschen auf der Straße aufheben müssen , was

übersättigte achtlos wegwerstn . Das brauchen unser « arbeitenden

Volksgenossen nicht , sie dürfen und sollen auch nicht die Anlagen
berauben und dort Rosen oder Blumen abpflücken . Hier gibt ' s einen

Ausweg , — geht in die Kleingartenkolonien rund um Berlin — ,
nicht um dort zu mausen — , nein , bittet die Kleingärtner , Menschen
der Arbeit wie ihr , euch einige Blmnen zu eurer Freude oder für
einen erkrankten Mitmenschen zu schenken , denn vorkaust soll auf
den Kleingarten kolonien des Reichsverbande » der Kleingartenver -
ein « Deutschlands , Gau Groß - Berlin . nichts werden . Ihr werdet

williges Entgegenkommen finden . Wir geben gern von dem was
wir haben an die Volksgenossen , die sich in diesen harten Zeiten
von ihrem Verdienst kaum das kaufen können , was . » um Leben

nötig ist . In dieser Beziehung geht es uns ja wie euH, ober wir

haben noch Blumen , die uns nach des Tages Last und Arbeit er -

freuen , und von diesen Blumen wollen wir euch geben , um euch

zu ersteuen . . . . .
"

_ _

1 . /lugost 1914 . — 1 . Nnguft 1923 .

Große Ariedenskundgebungen am 29 . 3ulL

Der Aktionsausschuß „ R i e wieder Krieg * teilt un » mit :

Anläßlich der neunten Wiederkehr des Tage » de « Weltkriegs .
ausbruchs veranstalten die Kulturoerbände aller Länder unter Füh -

rung der nationalen „ Nie - wieder - Krieg ' - Ausschüsse große Kund -

gedungen für die endlich « Befriedung der Welt . In England , den

Dominions , den Niederlanden , in Skandinavien steht die Forderung

nach radikaler Weltabrüstung im Vordergrund « der Veranstaltungen .
tn den Vereinigten Staaten von Amerika ist das Parolewort : „ Law
— not War * ( Recht — nicht Krieg ! ) . Der Hauptgedanke der beut -

schen Kundgebungen ist die deutsch - französische Verständigung . Zu

dieser Frage nehmen in allen Teilen des Reiches Redner aller Par -
teien das Wort : die Mitwirkung namhafter Vertreter der stanzösi -
schen Lintspolitik ist gesichert , so wird in Berlin u. a. der berühmte
französische Physiker Prof . Lange » in , Mitglied der Sorbonne ,
das Wort nehmen .

Di « Berliner Veranstaltungen finden auf und neben dem

GcländedesGarnisonfriedhossinder Hasenheide , an den

Gräbern der Soldaten des Krieges , am Sonntag , das 29. Juli vor¬
mittags 10 Uhr , unter Mitwirkung zahlreicher künfklerischer Kräfte
der Berliner Bühnen und Kapellen des Deutschen Musikcrverbandes
statt . _

Der Schöneberger Morö aufgekiär ! .
Der Täter , ein Schwerathlet , verhaftet .

Ueberraschend schnell ist es den Ermittlungen der Kriminal -

polizei gelungen , auch das zweite Kapitalverbrechen der letzten Tage
aufzuklären . Der Töter wurde in den Kreisen gefunden , in denen
man ihn bald nach der Entdeckung des Verbrechens suchte . Es ist
ein Schlächter Alexander Hofsmann , ein unter dem Spitznamen
„ S ch l ä ch t e r - A l e x" bekannter Berliner Schwerathlet von
ungeheuren Körperkräften .

Der ermordet « Makler Friedmonn hatte , wie wir schon mit .
teilten , unter Sportsleuten , besonders den Schwerathleten , viel « Be¬
kannte und Freunde . In näheren Beziehungen stand er auch zum
„Schlächter - Alex *. Ein Kampf zwischen dem schmächtigen Matttr
und diesem Riesen , wie er nach dem Ergebnis der Obduktion statt -
gefunden hat , mußte unbedingt zuungunsten Friedmanns avsfollen .
Das Verbrechen steht in der Art der Ausführung in der Berliner
Kriminalgefchicht « einzig da . Es spielen auch sexuelle
Momente hinein . Es war ein schweres Werk , aus 2 00 Ver -
d ä ch t i g e n , die in Betracht kamen , den richtigen herauszufinden .
Nur durch unausgesetzte Ermittlungen , die Tag und Nacht an -
dauerten , war es möglich , soviel Beweismaterial heranzubringen ,
daß Hofsmann festgenommen werden tonnt «. Dieser bestritt zunächst
ganz entschieden , mit dem Verbrechen etwas zu tun zu haben .
Unter der Last des Materials mutzt « er sich dann dazu bequemen ,
wenigstens einige Punkte zuzugeben . Hieraus bauten die Beamten
weiter auf und so gelang es den Kommissaren endlich , den Athleten
zu dem Geständnis zu bringen , daß er sich in der Wohnung
Friedmanns aufgehalten habe . Schließlich gab er dann
auch zu , daß er in dieser Zeit aus Anlaß seiner früheren Dezi : -
Hungen zu riedmann mit ihm in Streit geraten sei . Aeußerungen
des Maklers hätten ihn in «in « solche Wut oersetzt , daß er sinn -

* 5� ihn eingeschlagen habe , ohne zu wissen , was er
tu «. Erst als fein Blutrausch vorbei gewesen sei , so sagt « der Ver »
hastete weiter , sei ihm bewußt geworden , was er getan " habe . Wie
von Sinnen� Hab « er aber noch eine Zeitlang dagesessen und dann
fluchtartig die Wohnung verlassen . Wenn sich nun auch diese An »
gaben mit der Sachlage nicht ganz decken , so ist c« doch nicht ganz
ausgeschlossen , daß der Raub der großen Werte nicht von Hoff -
mann selbst , sondern nachträglich im Laufe der Nacht von
anderen verübt worden ist . _

Urteile eilte « Markt - TSuchergcrichtS .
Das Marktwuchergericht in Eharlottenburg hat gestern in den

Räumen des Polizeireviers 125 getagt und verurteilte wegen
Nichtauszeichnung von Waren den Kaufmann W. zu
100 000 M Geldstrafe oder 1 Taq Gefängnis für je 10 000 M. , die
Kaufmannswiwe F. zu 400 000 M. oder 1 Tag Gefängnis für je
40 000 M. , die Kaufmannswitwe A. zu ISO 000 M. oder 1 Taq Ge -
fängnis für je 2S 000 M. und den Geschäftsführer W. zu SOOOOO M.
ober 1 Tag Gefängnis für je SO 000 M. : wegen Preiswuchers
den Kartoffelhändler K. zu 2SOOOO M. oder 1 Tag Gefängnis für
je IS 000 M. , die Händlerin R. zu ISO 000 M. oder 1 Tag Gefängnis
für je IS 000 M. , den klcmpnermeister R. zu 100 000 M. oder 1 Tag
Gefängnis für je 10 000 M. : wegen Verfälschung von
Lebensmitteln und Preiswuchers den Kaufmann L. zu
7 Millionen Mark Geldstrafe , Einziehung der Vorräte und Maschinen ,
Publikation des Urteils und Aushang im Laden .

Unfälle durch abstürzende Bauteile .

In neuerer Zeit mehren sich die Unfälle durch Herabstürzen von
Bauteilen infolge Nachgebens oder Zerstörung ihrer Befestigung « -
mittel . Die Gefahr des Herab st Ürzens droht namentlich
be , den Putzscholen der Häuser , bei den Stuckkonsolen von Balkon - : ,
und Gesimsen und bei solchen Bauteilen , deren Standfestigkeit in
der Regel auf Hilfskonstruktionen aus dünnen Eissnstab - oder - droht -
gebilden beruht , da diese einer schnellen Zerstörung durch Rost aus -
gesetzt sind . Hier kommen namentlich Fahnenstangen , Schornsteine
und ausgehängt « Blinddecken in Frage . Aber auch die Dach - und
Bolkenkonstruktionen aus dünngliedrigem Eisenfachwerk sind der
Gefahr eines Zusammenbruches ausgesetzt , wenn der vorgeschriebene
Oelfarbenanstrich nicht in gewissen Zeiträumen erneuert wird . Es
liegt im Interesse der Hauseigen tümer , die Gebäude
innerhalb angemessener Fristen durch geeignete Sachverständige auf
die erwähnten Gefahrmöglichkeiten untersuchen zu lassen

Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Plötzlich fiel ihr ein , tiah die anderen hungrig sein
konnten , wie schämte sich, schüttelte aber aufgebend den

Kopf : mit dem einen Gedeck konnte sie unmöglich alle vier

bespeisen ! � �
Pauli lachte : Gewiß , er wäre mächtig hungrig — und

noch durstiger ! Aber es wäre schade , diesen Abend , wo sie
als gute Bakkameraden an Deck versammelt waren , abzu -
brechen . Jetzt müßten sie ihm nur erlauben , zu suragieren !

„ Ganz auf Zigeunerart ! Alle Läden sind jetzt ge »

schlössen . Aber ich übernehme es , alles zu schaffen , was das

Herz eines Bohemien begehren kann . Wir sitzen hier als

Seeleute in Nyhavn , und ich verspreche , daß alles , was wir

erhalten , nach Nyhavn schmecken wird ! ' Er lachte dröhnend :

„ Wie Salz und Teer ! Geben jöie mir eine Viertelstunde Ur -

laub , und Sie werden sehen ' . * ,
Mit einem Sprung war er an Land , wie sahen ihn

die Straße am Kanal entlanglaufen .
Als er zurückkam , war er mit Paketen beladen , daß er

sie kaum schleppen konnte . Er lachte mit seinem ganzen breiten

Gesicht wie ein freigebiger Weihnachtsmann . �
« Seht her , Kinder , was ich für euch habe !
Er schüttete Tüten und Pakete auf das Deck und nestelte

sie auf . Der Schimmer in seinem Auge war hinterustig und

neckisch , er kicherte wie ein Junge , der sich einen Streich er -

sonnen hatte !
„Jetzt sollt ihr Augen machen : Nyhavn A la carte ! "
Er breitete ein Tischtuch auf dem Deck aus und verteilte

kleine Pappteller . Und dann packte er aus : „ Hier kaltes ge »
hacktes Beefsteak mit Zwiebeln aus Cafä Ausguck ! * grinste
er . Er legte ihnen Labskau und Frikadellen aus dem Cafä
„Haltaus ! " vor . Drei Ellen Bratwurst rollte er auf . Um

die hatte er wie ein Laokoon mit dem Kellner der Wirtschast
, . 5iaienruhe * gekämpft . „ Der Bursche wollte nichts mißer dem

. Hause verkaufen , und wir zogen Tau , bis ich gewann ! " Im

Keller unter „ Hotel Hopsa " alias „ Hotel zum König Oskar "

war ein komischer kleiner Küfer , aber sein Wein war ganz

cxtra — darin war Pauli Kenner ! Hier waren warme Pea -

xiuts zum Dessert - - von dem Kesselmann bei Charlottenborg

— sowie Apfelsinen und Bananen von dem Wagen , der an

der Ecke der Store Strandstraede hielt .
Gerda lachte lustig über den Scherz , sie war gerade bei

ihrem Essen vom Diner transportable .

Pauli schüttelte komisch getränkt den Kopf über die beiden

Herren .
„ Sind die Herren wählerisch ? " neckte er . „ Sind Sie

Seeleute oder nicht ? Ja , Sie , Gude , sind ja viele Jahre
Landratte , seit Sie der See Lebewohl sagten , aber du . Jör -

gen , bist doch gewohnt , in einen Schiffszwieback zu beißen .
Versuch einmal diese ! Und ich möchte darauf schwören , Gude ,

daß du selbst an der Table d' hote in dem feinen Klub in

Archangelsk der Puter nicht halb so pikant geschmeckt hat wie

diese Bratwurst ! " Pauli nahm selbst einen Bissen Wurst und

kaute mit vernehmlichem Wohlbehagen .
„ Daß man ein bißchen Sand mitbekommt, " schmatzte er ,

„ist nur gesund für die Zähne . Bitte bedienen Sie firb .

Erste Kajüte - Küche ! Versucht mal diesen marinierten Hering ;
glauben Sie nicht gleich , daß er ranzig ist . weil er einige
Wochen in der Wirtschaft „ Zum Roten Meer " geschwommen
hat . Denken Sie , daß wir selber hier auf einem Schiff mitten

auf hoher See schwömmen ! Wenn man sich auf einer weiten

Reise befindet , muß man das Essen der Messe nehmen , wie

es ist ! Was sagen Sie , gnädiges Fräulein ? Sind unsere
beiden Kavaliere zu fein , um Seemannskost zu essen ? "

Gerdas Pupillen schimmerten nadelspitz vor Bosheit . Sie

lachte ausgelassen : „ Gewiß sollen sie essen ! "
Pauli pfropfte sich mit Wurst und Schiffskeks voll . Dazu

trank er mit behaglichem Glucksen Rotwein in großen
Schlucken aus einem ungeheuren Bierglas . Sein Gummi -

gesicht verzog sich zu einem breiten Grinsen , seine Hände

wühlten in den Speisen , er spielte die Rolle eines im Sturm

arbeitenden Seemannes . Gerda hielt sich die Seiten vor

Lachen . Aber sie hatte allerdings ihr Küken !

Gude faßte sich ein Herz und aß . Nicht alles war schlecht .
nur schmutzig : das war er von seinem Reiseleben in Rußland
gewöbnt .

„ Na, " brummte Paull , ein bißchen aus der Stimmung
aekommsn . „ Ganz , kür den Gaumen reicher Leute ist meine

Küche also nicht . Zlbcr dieser Tisch , versiebt ibr , würde ein

Festmahl für jeden Proletarier des Hafens abgeben ! "
Er nabm Gerdas Arm : „ Sie und ich , gnädiges Fräulein ,

Vir sind Zigeuner genug , um dies alle Seeguartier ganz bis

zum Grunde genießen zu können : die Nase in alle Kneipen
Nyhaons zu stecken , im Kanalschlamm wie ein Bagger zu
plätschern : wir sind nicht bange vor ein paar Spritzern hier
und da , und wenn sie direkt aus der Schlammgrube kommen
sollten ! Wie ? "

Als sie gegessen hatten , bot Pauli jedem der Herren eine
Zigarre aus eine Papphülse an . „ Ich habe sie aus einem
Automaten geholt, " erklärte er königlich , „ an der Ecke drüben .
Ich hoffe , daß sie Ihnen schmecken werden ! " Er gab ihnen
Feuer .

„ Und jetzt . " rief Pauli , „ kommt der Clou des Festes :
Musik ! " Er klatschte in die Hände . Und vom Vorderdeck kam
langsam ein starkgliedriger Bursche in blauem Seemanszeug .
Gude sah jetzt , daß es der Tätowiermann war . Unter dem
Arm trug er ein Banjo .

„ Ich traf ihn im Cafä Ausguck, " erzählte Pauli , „ und
es zeigte sich, daß Herr Johnson und ich alte Bekannte waren .
Als ich noch Lehrer an der Navigationsschule war , kam er
ab und zu nach der Schulzeit mit meinem Passierschein und
gab den jungen Seeratten einen blauen Stempel . "

Er schlug dem Manne derb auf die Schulter . „ Her mit
dem Banjo , Schiffer , und laß uns deine Melodie hören ! "

Der Tätowiermann sah sich , nicht ganz ohne Mißtrauen ,
um , das schwammige weiße Gesicht verzog sich zu einem
Grinsen , feine Augen streiften Gerda , ein gieriger , gemeiner
Schimmer kam in seine Augen . Der Mann hatte sich auf eine
Flaggenkiste gesetzt . Zögernd begann er zu klimpern , spielte
dann taktfest und mit Getöse einen Marsch : Stars and
Stripes .

Pauli schenkte ein . Er wiegte sich im Takte , seine
Stiefel steppten auf dem Deck . Aber Gude sah seine Augen ,
die , hinter den runden Gläsern spähend , auf der Wacht waren .

Gude verstand auf einmal die Macht dieses Mannes . Er

hatte die Fähigkeit , in einem Augenblick fein Ruder loszu -
machen , sich dem wogenden Meers zu überlassen und von
seinem gewaltigen Temperament wild umhertummeln zu
lassen . Er konnte kentern und mit dem ganzen Körper unter

Wasser kommen , um dann nur mit einem leichten Ruder -

schlage das Boot wieder aufzurichten . Sein rollendes Lachen
war wie das Flattern von Wimpeln , die als Slegessignal in
die Höhe stiegen .

( Fortsetzung folgt . )



onö flch herausstellende Mängel ungesäumt abzustellen , da sie bei
etwa vorkommenden Unglücksfällen oder Sachbeschädigungen Haft -
p f l i ch t i g gemacht werden können .

Unerwünschte Ireibaügäfte .
Kleiderdiebe überall an der Arbeit .

Die Unsicherheit in den Freibädern hat in den letzten Tagen
erschreckend zugenommen . Besonders betrübend ist , datz seit Ferien -
beginn namentlich Schuljungen , die zum Teil ihren Eltern ent -
laufen und sich herumtreiben , in den Freibädern Diebereien aller Art
verüben . Sie machen sich dort besonders an andere Kinder heran ,
meistens unter dem Vorwande , mit ihnen spielen zu wollen , und
stehlen ihnen dann die Lebenchnittel. die ihnen die Eltern mitgegeben
haben , und das Fahrgeld . Ein solches Blirschchen wurde gestern von
einem Kontrolleur im Freibad Müggelsee erwischt . Der Er -
tappte entpuppte sich als ein 13 Jahr « alter Schüler K. . der seit
Beginn der Ferien nicht mehr zu chausc gewesen ist . Er und gleich -
gesinnte Altersgenossen machten besonders die Freibäder
Müggelsee und Grünau unsicher . Nach echem Diebstahl im
Freibad Wannsee wurde ein l ?1 Jahre alter Bureaugehilse
Will , M festgenonimen , der sich ohne Beschäftigung und Wohnung
herumtrieb . Er gibt zu , am 2. d. M. einem unbekannten Ausländer
aus dem Ankleiderauni eine goldene Uhr mit schwerer goldener
Kette im Werte von mehreren Millionen gestohlen zu hoben . Auf
einer Aufkaufstelle in der Friedrichstratze oertauft « er zunächst die
Uhr und wenige Tage später auch die Kette . Die Kriminalpolizei
fand und beschlagnahmte bei ihm auch 900 000 M. M. will aus Not
gehandelt und sich für das Geld , das fehlt , Sachen gekauft haben .
Der Bestohlene ist noch nicht bekannt . Er kann sich bei Kriminal -
kommissar Busch , Dienststelle A. 7. im Polizeipräsidium , melden . —
Ein sonderbarer Reisegast trieb an der Krummen Lanke sein
Unwesen , wahrschemljch aber auch anderswo . Er wandt « sich im
Badeanzug an ander « Leute und klagte ihnen , dost ihm soeben seine
ganze Kleidung gestohlen worden sei. Mildherzige Leute aus der
Nachbarschaft versahen ihn dann mit Wäsche und einem abgelegten
Anzug , und der Badegast empfahl sich mit vielen Dantesworten , um
bald daraus seinen originellen Trick zu wiederholen . So sammelt »
« r eine Menge Kleidungsstück « und machte sie zu
Geld . Mi : Vorliebe spielte er den Heizer vom Gaswert Tegel .
Gestern ereilte ihn endlich sein Geschick . Cr entpuppte sich als ein
33 Jahre alter Georg S t o b r a w e , der schon einig « 30 Diebstähle
auf dem Kerbholz und 14 Jahre Zuchthaus hinter sich hat . Zuletzt
saß er in Jnsterburg , und seitdem trieb er sich wohtunrgslos in Berlin
umher . _

Ein Markenbrot 11000 Mark . Das ErnährungZamt der Stadt
Berlin teilt mit : Vom 23 . d. M. ab erböbt sich der Preis de !
. lOOO- jj ' MarkenbroteS auf 11000 M- , der Preis der Sa - jj - Marken -
schripp « auf 375 M. , der Preis des Pfundes Weizenkiicheiimehl auf
8000 M. . d. h. auf rund ein Drittel der Preise für die gleick «
Menge freie ? Brot oder Mehl . Die Preissteigerung ist hauptsäch »
lich auf die bereits in der Presse bekanntgegebene Erhöbung der
Abgabepreise der ReichZgetreidestelle ( auf das M/, fache der hi «»
berigen Sätze ) zurückzuführen . Infolge der gestern eingetretenen
Kohlenpreiserhöhung mußten die Gebäckpreise noch höher festgesetzt
werden , als man vor einigen Tagen beabsichtigt hatte ,

Warnung vor einem Steuerfchwlodler . In einem Teile der
Westlichen Bezirke treibt ein Schwindler , der mit gesälschten
Steuermahnzetteln arbeitet , sein Unwesen . Er überreicht die von
ihm gestohlenen und gefälschte nMahnzettel - Vordrucke
persönlich und sucht Zablung zu erhalte ». Das steuerzahlendc
Publikum wird vor diesem Betrüger gewarnt und gebtten . ihn
festzunehmen zu lasten . Di « ftäduschen Steuerkaste » übersenden
Mahnzettel nicht durch Boten , sondern durch die Post . Di « mit der
Einziehung der Steuern und Gebühren beauftragten städtischen
BollziehnngSveamten find durch ihr Dienstschild legitimiert .

Dom Hitzschlag getroffen brach gestern nachmittag auf der
Sedanbrücke in Gchoneberg der 63 Jahre alte Wächter Paul
Donath tot zusammen .

Explosion im Bahnhossabort . Gestern nachmittag l Uhr 6 Mi -
nuten erfolgte auf Bahnhof Gesundbrunnen im Abort des
Vorortbahnsteigs auf bisher unaufgeklärte Weife ein « Explosion ,
durch die vier Personen verletzt wurden . Di « Untersuchung
ist im Lenehinen mit der Kriminalpolizei eingeleitet .

BezirkSl >ild »ngSa »Ssch »si Gros ! - Berlin . Am Freitag , den 27. ,
abend » 7 Uhr , Im Zentral - Tbeater , Alt « Jatobsträhe , . Die
Räuber ' von Schiller unter Mitwirkuna allererster Schaull ' ieler tTaube ,
alranach . George , Leiko, Tn' ardowsli ) . Prci » uro Kar ! « 8500 M. Ggrderobe
frei . Narteu zu bnbcu im Bureau des BezusShilduttg - auzschusse ». Linden -
strafte S. 2. Hos 2Tr . , Zimmer 8. — Sonnabend , den t l . August , abend «
S Ubr . in der Neuen Welt , �asenbeidc 108 —l tt .- Bertassungsferer .
Karten zum Preise von 2500 M. im Bureau des Vezirksbildungsaus
schusses und bei den Bildungsaukschuftmitgliedern der Abteituilgeu . Die
Obleute der Kceise werden nochmals dringend gebeten , die Karlen abzu -
holen .

Ter Gemischte « bor Grost - Berlin veranstaltet am Sonnabend ,
den 21. Kult , abend « 8 Ubr , ein Konzert im GewersichastShauS , Engel
ufer 24/23 . Siebe heutiges Inserat .

Freie Xurnerschaft Grost - Berlin . Bezirk Süden . PannerStaa
Eportlerfitzung Urbanplatz . Aussprache über das Sportsest .

Ter Gesangverein » ? len Grf acht * lMitglied deS Deutschen
Arbeiter - SSngerbnndcSl veranstaltet gm Freitag , den 33. Jnlt , abends
7 Uhr. aus dem Fallplatz ein öffentliches VolkSlsnzert .

Drandkakoskrophe in Ellenburg . Eine schwere Brandkatastrophe
hat «ine Reih « von Familien mittel « und unter -
kunftSloS gemacht . Dienstag abend gegen g Uhr brqch in
einem Hause in der Vorstadt Silenbnrg - Oit in einer Bodenlammer
auf unaufgeklärte Weit « ein Brand au » , der durch den zu dieser
Stund « gerade «insetzenden Gewittersturm rasend um sich griff .
Im Nu stand das ganze Geschoß in hellen Flammen , so daß e-Z den
Bewohnern nicht gelang , Hab nnd Gut zu retten . Drei Familien
mit einer zahlreichen Kindcrschar haben alles verloren . Die in
dem darunter liegenden dritten Stockwerk wohnenden Familien
haben gleichfalls schwere Brandschäden erlitten .

Mit dem Sinde in den Tod . Im Haus « Tärkenstr . 32 st ,
München spielte sich in der Wohnung der 29 Jahre alten Kon¬
toristin Else Schmidt ein LiebeSdraina ab . Da sich der Heirat
des in Scheidung befindlichen Ingenieurs Anton Betzen ha nser
Schwierigkeiten in den Weg stellten , beschlosten die beiden Siebes «
lent « gemeinsam aus dem Leben zu gehen und auch das drei Jabr »
alte Kind zu töten . Nach herzlicher gegenseitiger Verabschiedung
gab Petzenöanser einen Schuß gegen das Kind ab . Das
Kind siel schwer verletzt zu Boden . Dann bracht « Betzenbauser
seiner Braut den todbringenden Schuß bei und tötete sich schließlich
selbst durch einen Kopfschuß . Das Kind dürste kanrn mit dem
Leben davon kommen .

_

Sport .
Rennen zn Grunewald am Mklwoch , den Ib . Zuli .

1. Rennen . 1. Morgan « tM. Siblnibl ) , 2. Dorethca /HrniSkel ,
3. Piarilt /SollsronO . Toto - SS : ,0 . Platz : 12. 12. ,3 : ,0 . Feiner
litscn : Flaggensee , Fala Mornana , M- rkgcäftn . Hternber ». Aloe . Schnipse .

2. N e n n « N. }. Aulls ( 0. Schinidl ) . 2. Patrizier /Heidt ) . 3. Sonnen »
lSntqin ODlejnlli . Toto : 15 : 10. Platz : 12, 15, 14 : 10. Ferner liefen :
Nheintochter , Heldrasteln , Dollar , Schwarzamsel . Laon , Gros Holck. Wartbura .

3, Rennen . 1. Cuen Henriette lTarraS ) . 8. Jser lDreiftig ) , 3. Ma ,
gelonc lNastenl >«rgcr ) . Toto : 238 : 10. Platz : 46. 16, 18 - 10. Ferner
Ilesen : Vergangenhett , Ölavi , Tscherkessin , Dida ( stehen geblieben ) , Japs ,
MajuS .

4. Rennen , t . Ganelon OD. Schmids ) , 2. Eigilbert ( Rastenberger ) .
3. Alomuiip ( LlcjNlI ) . Toto : 14 ; 10. Platz ! 10, 10 ! 10. Fern «, ljej ,•
fflfinpt .

5. Jt e MM n. 1. RIcottn ( « Kalff ) . ?. FsüchMna ( H. Schmldl ) ,
Z. Taimlönfff ( Stvs ) . Tot « - 72 - 10. Platz : 17. 13. 31 : 10. Ferner
liefen : Sxzelsior , Puficn », Jongleur . Poll .

0. Rennen . J. Aralinda /Rastenberger ) , z. 2 » a » ne ( «- taudinger ) ,
3. Tausend Marknole kKasver ) . Tolo : 23 : 10. Platz : 12, 19 : ,0 . Ferner
liesen : Delaraonie , Mortala , Vestalin .

7. Rennen . 1. Achill tTeichmann ) ,
Tolo : 13 : 10. 2 liefen .

2. Geldulf ( Rastenberger ) .

Groß - Serlmer partelnachrlchten .
Bezirksvorstand .

Sonnabend , den 21 . Zuli , abends 6 Uhr : Wichtige Sitzung im
Zugendheim , Lindenstr . Z. Sämtliche kreise müssen vertreten sein .

»
«. Ztreie . Arevzbeig . Heute . Donnerstag , den ll>. Juli , bei Reim , Urban »

strafte 2S, 7 Uyr, wichtige Sitzung des Eaatichutzcs . Alle Abteilungen
miiiicn vertrslen sein .

!. 5i»«i ». rie »n»rte ». Freiing , den A. Juli , 7) 1 Uhr, bei Krüger , PutUtz -
stratze 10, iurzc , aber wichiige Mieterversammlung aller Angehörigen der
PSPD . Erscheinen der Mietervertreter und Obleute , besonder » der
Abteilungsmieterrcrlretcr , notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert .

heute , Donnerskag , den 19 . Juli :
3Z. Hbt . Die PczirksfUhrer rechnen heute ( Donnerstag ) die Karten zum

Sominerfoft am Sonnabend beim 2. Abteilungskassicrer , Genossen Lavip -
recht , in dessen Wohnung , Hohenlchestr . 6, bei Ziarajh ( Zigarvengeschäst )
in der� Keit von 5 bis L Ahr ab. Nickzt abgerechnete Aarton gelten als

Iungsozialisten ! Gruppe Friedrichshain . 714 Uhr bei Aagemann . �orndorfer
Strafe 6. 2 Tr. Vortrag des Genossen Dach übcc „Goldlöhne " . —
Gruppe Tempelhof - Mariendorf . 7h> Uhr im Lokal Hansen . Tempelhof ,
Borussia - Ec�e Neucstraße , Vortragsabend . — Gruppe Trep�o«?. 7 % Uhr
im Jugendheim , Elsenstr . 8, Vortrags - und Leseabsnd „ Frank Wedekind " .
Ref. : Gen. Robert Keller . — Gruppe Gützen . 7va Uhr , gufammenkunft
im Freihod Grunewald (Oftseite ) .

Morgen . Freitag , den 20 . Juli :
Z. Abt . 7 Uhr, Fitntionärkonferenz bei Hebler , Eeorgenkirchstr . ZK.
6. Atzt T/i Uhr, Funttiguiirsttzung bei Dobrohlaw , Swincmiinder Str . 11.
tz. Abll 71, Uhr bei Rllckcrl , Steiümetzstr . SO. kurze wichtige kiusamm - nkunft

aller FuniNonare , ZZotriehsratc und . Bstrieasvcrtrauensleute dir PSPD .
Mitglledsbuch und Ausweiskarte legitimiert .

!1. Abt . 8 Uhr bei Kroll . Utrechter Str . 21. Bersammlung oller BSPD . - Mit .
glieder des Metallarbosterverbandes . .

ZI. Ab. 71i Uhr. engere Porstairdssttzung mit sijmilichcn Bezirlsfithrern bei
Koldschmidt , Stolpischc Strafte ZK.

7Z, Abt . W«nnse «. 8 Uhr, Mitgliederversammlung im „Reichsadler ,
Königstr . 36. Thema : . . Karl Marx als Historiker . " Ref. : Den. Albert

M. �lbt. 8
Tempelhof . TA Uhr. ffunktionärsttzung bei Lange , Ringbahnstr . 4.

»ä. Abt . Renkölln , s Uhr, Lokal Rösler , Steinmetzstr . 4«, oufterordentlichev

141 . * Lenthal. 8 Uhr , Lokal Schmidt , Lindenallee 43, Funktionär »
sitzung .

Iungsoziaiistcn . Tchöueberg . 8 Uhr, Kinderhort , Feurigstr . 35, Vortrag des
Gen. A. Stolle über „Die Entstehung von Macht und Religion im Alter -
tum eines Volkes . "

-<-

32. Abt . Achtung ! Die am letzten Fahlabend gewählten Genossen , die als
Kontrolleure und Ordner bei unserem Sommerses : am 24. Juli fungieren
wollen , müssen sich pünktlich nm 2 Uhr am Garteneingang des Saal -
baue ? slriedrichslxun einfinden . Eebenfolls »rissen sich die gewählten
Metallarbeiter an bin bestimmten Tagen in den bckanntgegchen »»

182.
�

Z�vmfchvwnwcg.
�Sonntag, den 22. Juli , vormittags t41 » Uhr.

zu den Urwahle » zum Derbandstag per Metallarbeiter stellt loder
Veztrksführer 4 Genossen als Wahlhelfer . Da die Angelegenheit aufterst
wichtig ist. wird vollzähliges Erfcheinen . ' auch der Funkttonare , erwartet .
Trcsfnuntt Lokal von Gerhardt , »aumfchulenstr . k.

Jugenüveranftaltunyen .
Achtung Kalfieres ! Morgen , ffreitog , den 2S. Kuli , in der Zeit von

5 bi , 7 Uhr. findet die Ausgabe der Extramarken statt .

Heute , Donnerstag , den IS . Juli :

Gesundbrunnen . Jugendheim Gemeindeschul - Gothenburger Str . 2. Dis »
kusssonsabend : „ Der Stand unserer Venzeaung " . — Renlolln I. Jugend¬
heim Münchener Strafte 52. Portrag : „ Märchen aus dem Orient . • -
Renlolln IV. Jugendheim Lokal . . Zum Pärc »w>nkel " . S: sknlsto >,aap - n»:
„ Wie fördern wir ünlere Gruppenarbeit ? " — Sorben . Jugendheim Geuieiude -
fchlst» Putbuserstr . Zt5. Vortrag : „Die Pedeutung der International - . -
Pankow . Jugendheim . T. A Uhr . Bortrag de, Sc»- . Modus . - Scurselder
Viertel . Jugendheim Badeanstalt Oderberger Str . Drsknissonsabend . . nlnscreerfel . Jugendheim

. ,nee ". — ' «ebdir . .
stonsadend : „ Hz» »olip
Geoiier ". Webdinq . Jugendheim Semeindrschule Ruheplatzstrafte . Distu ! »

' ' " ' ijifche Lage ' .

« Setter bi » Freitag mittag . Mäßig waim . vielfach heiter , aber
veränderlich und im Norden ziemlich zahlreiche , im «oüden vereinzelt «
Gewitterregen . _

Drum prOfe , wer
»Icii ewig blndell

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis ciniig dastehend

w - Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. . UOQOOan
l Ring 585 gestempelt v. M. ZKPOO an

ges . gesch j stlng 333 gestempelt v. M. 140000 an
Einfache Ringe 25000 Mk.

• Wiese . Juwelier
Beb " bitte auf Haücnummer achten . " HpG

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
�Antragen o. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt «erden . |

Garantieschein für gesetzlichen Ooldirghalt .

Telegr . - Adr. Trauringkar . one Berlin .

Krause -

Pianos
Sur

Miete
Ansbacher Str . I.

EdaRBrfflrsirmstrafle

PATENTE
Dr. Bogdahn , CoiUfhl
UTreuh . - Vereln berat.
he. 5W6). Gitnbin. Sh. 3. *

Ule ArüKe ! xam & JOSBöh
Selbstrasieren Beriinw . 50
In vorzgl . Qualitu . gr . Auswahl . PotsSamer flr . 122 .

Zigaretten
Gaibchr, Jouttl, Sahm,
Piabltn, Fabiu, PbSnoaen
»4 niltn libmiln Radus.
Heisenberi ! Nachfl, ,

Grüner Weg BS
( Andreasplatz )

Deulschsr Met *lltrbellerverk «iii
Verwaltungsstelle Berlin

Den Zllilgliedern zur Nachricht , daft
unser Kollege, der Schlosser

�vseK Zteiniianer
Rllckerftr . Z. am 14. Juli gestorben ist.

Di« Gmäscherung findet Sonnabend ,
den 21. Juli , nad >m. ZV, Uhr. im Are-
mawrium Berlin . Gerichtstrafte , statt

Unser Kollege , der Schlosser

Emil lutzeÄÄÄ
Ist am 16. Juli gestorben .

Die Beerdigung findet am Freitag .
de « 20. Juli , nachmittags ZV« Uhr,
von der Leichenhalle des Friedhofe »
in Stahnsdorf aus statt .

gerner starb unserKollege , der Gllrtfer

ttokanneaitanzendeimez '
Rastenburger Str . 18, am 15. Juli

Die Ginbscherung findet Donnerstag .
den IS. Juli , mittag « 12 Uhr, im Kre- 1
maiorium Berlin , Gericht strafte , statt .

Rege Beteiligung wir » erwartet
Wachpuf .

Unser Kollege , der Schloffer
Pi - itzi Hahn

Ist am 24. Juni gestorben .
. Ehre Ihrem Andenken !

Wa« aWWW» W>ÄWMWW » MÄlW>

ponzsllBtt - lUas
PacEct ( in ) " VÄlf »« , " ;

sofort gesucht

Krisch ÖJ. y. 31m««ffr . l3

Verkäufe

äittiwefcht . Dies « Läoche aufteroedenl
Angebote . Teekbettbezüge

tsa ' M

. . . . .

Jim günstige W . . .
128 000 . —. Bettloken S2 000 . —. ?ln>
Jetts ISS 000 Wllschcstolfc , Tannen
decken, Tischwäsche , Frottierwäsche .
llederschjaglglen . Damast . Handtücher .
ilabrilprelsc . Reelle sachmniiiiische Bc-
diennng , Aellesta Epezigl - Bcttwäsche -
fabrik Sräfeflrafte : reununddreil : ig
iHasenheidel . Primnenstr . 10 ( Rosen -
thaler Platz ) . Spandau , Polpdamer
Strafte 20. _ '

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
ebrauchter Maschinen mit Garantie

nur bei Fischer . Petsdamerstrafte
Nollcndorf 8SZ2

10Z.

inen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phänix , Cingerbobbin . Kastorn , Kott -
buserhamm 8. vorn Hochparterre , '

Taselwagen , Dezimaiwagen , Gr-
widste preiswert . Auswahl . Sagncr .
ssäpenickerstraft « nur 71. Hof. _

»

Kinderwagen , Klappsportwagen , Kin-
MM ' "stellen , neue iM ' MM

Echwarzman »,
derdrahtbeltstellen , neue und gcbraudite ,

Kotlbuser -verkaust
dämm SZ.

Teppiche , prachtvolle Rüster , derkault
billig Stein . Anllamerftr . !»-

_ _ _

•

Lederwaren . Damen - Sandtaschen ,
Brief - , Seidscheintaschen . Aktenmappen ,
Rcisekoffer in allen Auafllhrungen
zu auftcrordentlich billige » »reisen .
yranienstrafte 207. Laden . Hodihah ».
station Orouienstraft «. '

Leihhope Friebrichfirafte 2 (Halleschi -
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Covercoats , Schlüvser , Gnnimimitntel .
NlW » �MWWMME > M� > W
jackon, W
fitchse, Blaufüchse . Wölfe zu ->
g« » Preisen . Keine Lomboednmr «.

Sport - elze , Gehpelze , Katzen
Sealmäntel , Kreuzliichse . Gea »

Wölfe zu euorm billi

Ank Kredit moderne Herrenanzüge
Taillen , inintel , CutawadS . Mgftverarbei ,
hing , beste Antaten , Beaueme . dl2trete
Teiizahlung . Leiser Sottlieb , Rvllenborf -
strafte 22». Hochbahnhof Rollendorf -
pwtz. S —12. Z —7-

_ _ _ __ _

«reuziSchJe 05 000 . —, walfziege
223 000. —, Gummimäntel , Anzüge .
Pel >>raren , spottbillige Tommerpretse
Nenwaren . Leibhauz Reinickendorfer -
strafte 105. Retfeldeckplatz . _ _ _ _

*

Monotkonuigi , Sommerpaietois zu
stounend Pillinen Preisen . ?: a&. Gor
maunstrafte 23: 20, früher Zfiulackflrafte , <

hhöde - I

Möbel - Lrchner , Drunnenstrafte 7, osfe«
ricrt Schlafzimmer , Epelsezimmrr ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Karb -
mäd- l , Küchen ps ». chrvft « Auswahl ,
Bestich lohnend . _

Retalbetten , Korbmöbel und Klapp .
fportwagen dillig . Ball , Große Frank .
furtrrftrafte 47. Alciander ZIZK. '

«ctaghetten . Shaifclonaue » 200 000 . -
an , Patentmatratzcn . Bolsteraiistage »,
Kinderdrahtbett . Meicke.
strafte ZZ». Guergcbäuda

August -

Selegeaheitl Schlafzimmer , Speise -
zjmmcr S 800 000, — Speisezimmer
4 400 OOO. —, Büfett 830 00«. - , schreib
tisch 950 00«, - , Umbei , 850 00V. -
W°schto : l - Ite 1SVovo . - , Küche 375 000 . -
Riesenauowghl in Etnzelstücken , von
der einfachste » die zu der apartesten
Ausführung , verkauft Gottlieh , Rüge -
nerftr . lü, Bahnhof Gesundbrunnen .
Lieferung frei Haus , »erfand auch nach
auftcrhald . 8

MasiKinstruniCnle

Diane » preiswert . Klaviecmachcr
Link. Brunnenssrafte »5.

______________

"

Grammophone , elegante Lchrankappmi
rate , billigste Gelegenheiten , fiwitzere ,
Clicrlottenstr . 74( 75.

rstzieecheft «! «

RilstnauSwaftt . tzvasfonräder . Breuna -
borräder , Görickeräder . Multiplezräder .
Coronaräder , Etöwerrädcr . Tonrenma -
fchinen . Halbrennor , Damenmafchlneii ,
Fahrradrahmen . Fahrradapatmi . Bei -
spi - llo « preiSwürdia . Schlowe , Wein .
metstcrsteaßc dler . 121/16 -

i Qekteidiina

Pelzhau » Warschauerstraft , 7. ■ che.
legenheitskiiufe . Riesenauswahl . Spott -
preise .

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _

-

Versuch macht ktagl „Leihhaus " Brun -
nciistrafte 5. Firma «�tenl täalich
grofter Bcrkaiif mr. ftmfiftig hergestellter
Anzüge , Baleioto , Schlüpfer . Üntawans ,
Hosen. Riesen - Auswahi . Bclzwaren :
Gehpelze , Svortpclze , Krruzsüchse , 8ie -
gen, in grofter Auswahl , konkurrenzlos
billig I Keine Lomdardwaee . •

( Carlen >: l - aub « n Batk » ea j
ätzteile , Lei
Buinpenfobr

«b- ssillie, »umpen. Ersatzteile , Leih .
erddohrer allerbilligst . Pumpenfabrik ,
Gartenstraft « 78.

Pianos , Flügel . Perfertcppiche , Drücken
hälliste Tagespreis «. Pianohaus Hcrcr .
Pallasstpaft , 9. Kurfürst 0104. _

•

Picke » elemst Gollnowstr . 9.
P,i, »«»Icr »,Iäse » 08, Feldstecher

Phoioavparat «, Mikroskope , Brillanten
kauft Wertzentrale HelleaNianceftr . PI.

Felleinkanf . stiegen . Zi«kel. Kanin
Rofthaare . Schafwolle , Maulwürfe
Kalbfelle . Wolbenbur «erstraft «2. Bleran
d» cI8ä7 . � Händler�lrxtrapiiise . _ _ '

Brismenfeldstecher , besonders steift.
Gocrz Photocpparate kauft höchstzahlend
Frank . Blücherftr . 5«. Äoritzpl . 141 88.

«äckeeinkanf , Nähgarn . Swtnemitnder -
strafte 7. Humboldt 48». _

_ _ _ _

» milnferateu »

Vorwärts

Klavier , guierhaltene ». sucht Voigt ,
Neukölln , Sanderstr . Z0. Für Klavier -
»achweis zahl » 200 000. Telephon :
Neukölln 4392. Gewerblich .

_ _ _ _ _ _

'

Elektromaterial , Leitungsdrähte , Litzen.
Meftinstrument », Glühlampe ». Tele -
vhone . stähier , kleftromowren kaust
Ro ster. B rückenstrafte 15a , �

Ankapfsflelle . Fahrräder . Feldgläler ,
Pdotoapparate , Mnfitinstrumente , seds
De rtfqche . Herma NNstrafte IL, Kehzivra .

ffahngidisse . Zahn 20 000 . — aufi
wärtS . Gold- , SNberbriich kauft Jahn
präzis Hollmanustr . 1 z.

_ _

ra ». lleberbiete jede » Gebet .
inienstraft « 50.

Kirstei »

EkeNrematerial . Leitungsdrähte , Dd-
namodrähte , Glühlampen kamt Bete�
oanenstrafts K.

Priem , nle «», las . Bhotoappaeate kauft
Werner . Brandenburgstrafte 4, Hoch.
bohnstation Prinzenstrafte .

_ _ _ _ _ _ _

-

«ektloete lauft . " t —d. �ilippstr . ' zo /

Höchstzahlend kauft «abel . Litzen.
Kupserdrähte , wachsdräht «. Spulen -
drähte , Motoren . Glühlampen sowie
sämtliches Installatlonsmaieriel Eiek-
trizitäts - Werkstätte . Neukölln . Koftbufer
Damm dk� Morißplatz�lK3 k8. _

•

Pistolen . Feldstecher , Foto , höchst�,!, .
nd. Rose. Gollnowste . lk. _ »Gnb. Rose, «ollnowste . 16. _ _•

Säcke. Plane , Emballaa, . stwirne
kauft höchstzahlend Aotsch, LInienstl . 44
ISchönhausertor ) . Norden 2824. «

Ksukgezzucke
Karfiol . -

ilatz »28 45.
Dresdener -Piano » kauft

Nraftc�4 . M- ritzplatz
Pia ««, , Flügel kauf » zu

Tagespreisen Pianomaqazi ».
rossaplatz 2. Rollendorf 5S97. *

Fahrradaalauf , höchstzahler . d. vre ».
deverstraft « 1Ä. Reritzplatz 0780. \ i *

höchsten
Barba .

«äckeeinkanf , Emballage , stwirn . gelt -
Pläne . K- ttner . Renkölln . Fuldast «. 25.
Strohfäcke verkäuflich . _

*

Schallolatten , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagesprei «. Ringewal «.
Schreinerst ! . 57, Hof parterre . '

50 Brezeut tistigl » kaufen Sie Seal -
Mäntel . Velziacken , Pelzkragen . Sport -
pflze . Gehvelze bei Goldmann . Aleran -
drinenstraftc 44 II. Ecke Kommandanten -
strafte ,

Gutcrh ölten «, Fahrrad kauft Horn .
Grüner Weg 24*

zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prenftncr . Neukölln . Tellstr . 11. I. _

*
"

Echnellstöhl , auch Abfälle , Pener ,
gulmflr . 10. _ _ _ _ _ ftli

Prismenfernglas . Theatergläser kauft
sofort KominiMoiishq »«, Schmidstr . Sä

l . aute « ubehör

stündlerze,, . Glilbbirne » kauft Rösler ,
Fricdrichsgradit 5- <.

| Wsrkieune u . Maschiwew |

Kugellaacr . Autozubehör kaust höchst.
zahlend Pilz , Reinickendorferstraft - 95.

Kugellager , Autozubehör kauft Golu -
bew. Sdiönhauser Allee 127. '

Kugellager , pelchziindlervn , Magnete ,
Vergaser taust M»ö>qnilche Werlftatt .
Gartenplatz 5.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _

•

Nägel . Holzschrauben , Äeschlnen -
schrauben lauft El- holz , Friedrichs -
wagt 1. ' MM *

Nägel , Maschincnschraubcn . Holz¬
schrauben sapst Wodtk». Amsterdamer�

Nägel . Malchincnschraubcn , Holz-
schvauben kaust Krause . Wichertftr . 40.

Vemkiedenes
Aietssachen vertritt srMterer Vor -

fitzender de- Mirtsciiiigungsamts , schwie-
rigst « Fälle . Lothringer Str . 47, Närn -
berger Strafte S.

Easglilhlicht - Röherinnen für dauernde
Heimarbeit gesucht . Fabril «lastischer
Glühkörper . Aktiengesellschaft . Berlin -
Pankow , Rordbahnstr . 17.

N- lirere tüchtige

t>l!l>IIlZlSlI -
Elnrlcliter

sofort verlangt .
Schrittl . Kleidun¬
gen an Mehlich
A. -O. , Bork , Mark .
Fahlgeld vergütet
Ab 1. 11. 23 Woh¬
nungen vorhand

Bissen- s. Rleidsi -
Ariielterissefl

für eleganten Genre
mit Mullervorlage u.
Rechenbuch aefuchl
Emil Ger » tle & Co.

Friedrich «! 183

Je ein perfekter

Äulamaten-
elnrlchtsr

fflrOffenbacher - n.
Acme- Viersplndcl -
Automal . gesucht

EnlinanB & Grs!!,
Rltierstr . 11.

Wir suchen per
sofort einen

Kocher
für unsere chemiichc
Fabelt , der möglichst
in SdiuHcremesadrit
schon gearbeitet hat
iüorzustrllen v. C. M.
sRäuev & «». . Bln . -
Zempelhos , Friedr . -
W>lhe >mitr . IO- ll,L - 4.

loz e?« Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtssrennde : nur Frledrichstraft « 127.
Aneriqnnt « Brozeftahtcisuag . 8—7.

Vermietungen

Mietgcisuchc : ;
■

�

Partctgcuoffe lacht einfach möblier¬
tes siipimer . Angebote unter :ii. 82
Hauptexpedition Porwärt - ?. S140b -

Arbeitsmärkt

Slellengesucher�y� :
Metallschlelsermcifter . geprüster , sucht

Stellung in Leoft ' Bzrlln . A>- " 8at ,
unter SB. . Neukölln . Neckorstr - 2.

Wir suchen zum sosortige » Eintritt
einen erstliassigen

der beste Ersahrungen im autogenen
»ad clcttrische » Schweifte » hat »nd
einer grofte » Werkstatt vorstehen
kau». Angebote unter T. 62 an
die «xpeditton dieser Zeitung .

Mehrere lclbständ . 2>ahmevsck ) Ioss »r ,
?A»lor ?nkchl »s ?«r , Bad pannee siir
unser Motorradwerk sofort n « s u ch t.

Gurl ttanilanck G, -» 6. H-
Berlin - Äleistenfee , Lehderstr 8GS8.

Perfekte Schneiderin auf Bluse » und
Kl- idrr sucht Prioalkundcn . Piokor »,
Schl - stsS - Str . 7. vor » IN.

! i «ett «na,ngtet,ote ,
Heimarbeiterinnen , tüchtige , auf

Leder- , Phantasie - und Regenhüte suchen
gegen hohe » Lohn und dauernder Be-
schäsligiu -. g Mertd » u. Eo. , Lludcn -
strafte J! 5. _ _ _ _ __ _ 103 5�

6 Knrdelftickerinneo , perfekte dem -
bour ) , bei hoher Pcrdienstmöglichkcit ge,
sucht. Friedmann und Süfttind , Lü-
becker Sie . 27, II. Hos, 3 Treppen .

s o f £ r t v erlangt

Tetal
CharloUenbgr . « Marcbotr . 23

Si i
werden sofort eingestellt

Bctsin , Bstsiianftr . 7

» Greiienhossener Str . 22

» Jmnianuelkirckssir . 24

, Lausitzer Platz >4/15
» Petersburger Platz 4

» Wattstr . ö
Wilhclmshavener Str . 43

Neukölln , Neckarstr . 2
Sieal ' rledstr . 23/23

Keinickendorf - osl . Prouinzsir . 56

Schöneberg , Belziger Slr . 27
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